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Karpathornssische Wahlen
Rund tausend Kilometer von Prag , also

in einer ungefähren Entfernung , als der Raum

zwischen Prag und Trieft deträgt , liegt das

Land , dessen Bewohner in nächster Zeit ihre
Vertreter in das tschechoslowakische Parlament
entsenden werden . Es führt den Rainen Pod -
karpatska Rus . der nicht ganz zutreffend mit

„ Karpathorutzland " ins Deutsche übersetzt wird .

Karpathorutzland liegt aber nicht nur räumlich ,
sondern auch kulturell gleich weit von der im -

merhin westlichen Kultur Prags entfernt . Die

Zustände dort sind von geradezu afrikanischer
Kulturlosigkcit . In den illustrierten Zeitungen
werden mitunter Bilder aus diesem Lande ge -

zeigt , die den Eindruck erwecken könnten , nls

bestünden dort Verhältnisse , die sich ungefähr
mit denen in den ärmeren Teilen der uns de -

kannten Gebiete vergleichen licften . Aber das

ist Täuschung , denn als Modell standen dabei

nur fortgeschrittenere Gegenden , während in an -

deren weiten Gebieten des Landes sich eine

Rückständigkeit zeigt , wie etwa im asiatischen

Rußland . Vor einigen Jahren , unter der im -

garischen Herrschaft , war dort noch eine Art

Robot : in Geltung . Der Bauer mutzte drei

Tage im Jahre für seinen Geistlichen arbeiten ,

und wenn er nicht kam . wurde er von ungari -
schen Gendarmen eingesperrt . Im Falle der

Erkrankung des Bauern mutzte er seinem Pfar -
rer eine Entschädigungssumme entrichten . Unter

der ungarischen Herrscyasl hatte dieses Gebiet

für die ungarische Adelsklasse lediglich Bedeu -

tung als Jagdgebiet auf Bären . Wölfe und

Wildschweine . Tie Bewohnerschaft ist in ihrer
inneren und äutzeren Kultur um Jahrhunderte
zurückgeblieben . Eisenbahnen und Straften wur -

den früher lediglich aus strategischen Gründen

errichtet , alle anderen Verkehrswege sind in

trostloser Verfasiung . Taufende Einwohner
leben noch immer in Erdlöchcrn . die fast jedeS
Einrichtungsstückes entbehren . Diesen Menschen j
ist sogar der Gebrauch von Messer , Gabel und !

Löffel ebenso unbekannt , wie die Kenntnis deS

Lesens und Schreibens . Ter Aberglaube findet
hier ein weites Feld , die Menschen glauben
sogar noch an Hexen. Bezeichnend ist , daft die

Bevölkerung , als die Regierung zur Bekämp -
fung der dort epidemisch grassierenden Seuchen
Aerztc entsandte , vor ihnen samt den Kranken

flohen . Ter Alkoholismus steht in voller Blüte

und die Versuche , ihm durch ein Alkoholverbot
zu steuern , haben bei der Bevölkerung geradezu
Unruhen erregt . Tic Menschen sind von einer

beispiellosen Bedürfnislosigkeit und teilen oft
den verwahrlosten Raum , den sie bewohnen ,

auch noch mit den Haustieren , die sie besitzen .
Das Land ist vorwiegend agrarisch , doch befindet
sich nur ungefähr ein Drittel des Bodens in

den Händen der Bauern , während der gröftie
übrige Teil den Grotzgrundbcsitzern gehört . Tie

Beackerung erfolgt teilweise noch mit hölzernen
Pflügen , das Mahlen des Getreides mit höl¬
zernen Handmühlcn . Die Bestellung der Felder
liegt im Argen , denn gewöhnlich bebaut der

Bauer das Feld in dem einen Jahre , um es

in dem anderen brach liegen zu lasten .

Taft Karpathorutzland durch den Frieden
von St . Germain zur Tschechoslowakei zugc - s
schlagen wurde , das suchen die Machthaber mit

dem „Selbstbestimmungsrecht " zu rechtfertigen . ;
Aber bei der völligen politischen Unwissenheit
des gröfttcn Teiles der Bevölkerung vom Selbst -
bestiminungsrecht zu sprechen , ist eine äußerst
hewagte Sache , denn die Meinung der Bcvöl -

kerung wurde keineswegs dabei eingeholt . Der ,
wahre Grund der Angliederung Karpathorutz¬
lands an die Tschechoslowakei liegt darin , dos ;
die Friedensmachcr zwischen Polen . Ungarn
und die Ukraine einen Keil hineintreiben woll -

tcn , und daft dieses Gebiet den künftigen Kor -

ridor mit Rußland bilden sollte . Ter ' mehr
als gesunde Appetit deS tschechischen Imperia¬
lismus lieft sich auch diesen Happen gerne ge - >

fallen , aber es scheint , daft er sich dabei etwas
den Magen überladen hat . Im St . Germainer

Friedensvertrag wurde Karpathorutzland eine

weitgehende Autonomie im Rahmen des tsche-

Sturz der belgischen Regierung .
Die Kamuttrmehrheit gegen eine Bereiadarung mit Frankreich .

Brüssel , 27 . Febr . ( Havas . ) Di « belgische Kammer lehnte mit 95 gegen 79 Stimmen
sie Bercinbarungenübereinenfranzösisch . belgischen Wirtschaftsvertrag ab .
Di « Regierung lpt infolgedessen ihre Demission eingereicht .

Brüssel , 27 . Fever . ( . Havas. j Ministerpräsident Theuni » hat im Senat
inmitten eines großen Tumultes die Demission seines Kabinette ? gegeben .

Brüstel , 27 . Fever . Zum Rücktritt des belgi -
scheu Kabinette « wird mitgeteilt : In de » letzten
Tagen wurden in Brüssel die Möglichkeit und die
Folgen eines soleheu Mst ' mmungSergebnisteS er¬
wogen . Auw Namen für die Nachfolger der

gegenwärtigen Minister sind bereits aufgetaucht ,
darunter wird insbesondere Bau de Vyvere ,
der bisherige Minister fiir WirlschastZangelegen -
heiten , als Ministerpräsident viel genannt . Ferner

wird behauptet , da ? Ja spar die auswärtigen An -
Gelegenheiten weiterführen werde . Auch der
Neimen Paul H y m a n S wird in diesem Znsam -
mcnhange genannt , doch scheint eS geboten ,n sein ,

; noch die Entwicklung der . Krise abzuwarten . In
' Pariser Kreisen wird mit der Möglichkeit

d c r » e u c r l i ch e n B e l r a u » ii g T b e » n i S
mit der Kabinettsbildung gerechnet .

Eine neue Frank- Baisse .
Paris , 27 . Feder . Die gestern am Devisen -

markte wiederum zum Durchbrach gekommen « Un¬

ruhe Hai sich heute twch mehr vcrstärkt . Das

englische Pfnnd ist in st e t c r A n f w ä r t S -

bewcgung begriffen und hat hintc nachmittag
bereits 10 4 Franken überschritten . Die Nach -

— — — — — . utW "

richl von der Demission des . Kabinette ? TheuniS
Hai die Unruhe noch g e st e i g c r t. Der
neuerliche Sturz des Franken blieb naturgemäß
nicht ohne Wirkung auf den Effektenmarkt , wo die
Kurse gleich nach der Eröffnung eine stark stei «
gcndc Tendenz zeigten .

Der Prozeß gegen Hitler und Genossen
Der Eeneralstabskommissör als Hochverräter .

München , 27 . Fe her . Nach der gestrigen
Agitationsredc Hitlers tvar ; u Beginn der Ber -

Handlung dos allgemeine Interesse ctivaS abge¬
flaut . Die Neugierigen und die Pressevertreter
drängten sich nicht ' mehr so stürmisch in den

Sitzungssaal wie am ersten Tage . Die Angellag -
Icn sind heute von einer auffallenden Aufgeräumt -
he it .

Die Sitzung beginnt , indam der Vorsitzende
noch einige Fragen an Hitler stellte . Interessant

choslowakischen Staates zugestanden , aber von

einer Verwirklichung dieser Autonomie ist bis

nun kaum eine Spur zu finden . Jähre hin -
durch herrschte dort Ausnahms - und Belage -
rungszustand , was nicht gerade auf grotzc An -

hänglichkeit der Bevölkerung an die neuen

staatlichen Verhältnisse hinweist . Früher gab es .

allerdings auf wenige Städte beschränkt , in

Karpathorutzland auch eine im bescheidenen
Umfange bestehende Industrie , die seither fast

gänzlich zu Grunde gegangen ist . Alles in allem

betrachtet , ist Karpathorutzland eine Kolonie
der Tschechoslowakei , die man das tschcchoslo -
wakische Bosnien nennen lann . Das ; der Besitz

dieses Gebietes für die Tschechoslowakische Ne -

publik einen materiellen Gewinn bedeutet , wird

ivohl » jemand behaupten können , es wird im

Gegenteil die Kolonisationsarbeit , welche dort

zu verrichten sein wird , wesentliche Belastungen
für den Staat zur Folge haben .

Wie ehrlich es die tschechoslowakischen Re -

qierungen mit der im Friedensvertrag festgc -

setzten Autonomie Karpathorutzlands meinen ,

geht schon daraus hervor , das ; die Wahlen für
den karpathorussischen Landtag , die schon fin¬
den Herbst des Jahres 1920 in Aussicht gestellt
wurden , bis heute nicht nur nicht vorgenommen

wurden , sondern das ; vor ihnen jetzt die Wahlen

für das Zentralparlamcnt vorgenommen wer -

den sollen , obwohl es nach dem Friedcnsvcr -

trage wie auch nach der Verfassung zweifelhast
ist , in welcher Weise die karpathorussischen Ver -

treter in das Parlament zu wählen sind, wäh-
rend es dagegen um so sicherer ist . patz im Sinne

dieses Friedensvertrages vorerst die Vertreter

für den karpathorussischen Landtag zu wählen

gewesen wären . Das ; sich gerade die Regierung
Zvehla zur Ausschreibung der Parlamcntswah -
len in Karpathorutzland cntschlosicn hat , hat

seinen besonderen Grund . Anläßlich der Ge¬

war dabei lediglich die Aussage Hitlers , daß er der

Meinung sei, daß n u r e r a l l e i n befähigt sei,
in Deuffchland den politischen Kampf fiir die
nationale Erhebung zu führen .

Hierauf begann die Vernehmung des Dr .

Weber , des ersten Vorstandes des Bundes

„ Oberland " , der ein wesentliches Mitglied im

Kanipfbunde gewesen ist . Weber schildert daS Ziel
des Bundes , das darin besteht , eine sittliche Er

Neuerung des deutschen Volkes herbeizuführen und

meindewahlen im September wurden auch in

Karpathorutzland die Wahlen für die Ge -

meindevertretungcn vorgenommen und dabei

ergab sich für die tschechische Agrarpartei . das

ist für die Partei des Ministerpräsidenten
Kvehla . eine Zweidrittelmehrheit . Das hat der

tschechischen Agrarpartei Appetit gemacht . Ter

Ausfall dieser Wahlen will natürlich nickst be -

sagen , daft die Bevölkerung Karpathorutzlands
der politischen Gesinnung der Partei des Herrn
Kvchla huldigt , wie überhaupt die Gemeinde -

wählen dort keinen Maftstab für die politische
Zusammensetzung der Bevölkerung bilde » .

Erstens schon deshalb nicht , iveil infolge der

politischen Rück ständigkeit des gröfttcn Teils

der Bevölkerung diese von dem politischen Par -
teiwescn und von Parteiprogrammen kaum eine

Ahnung hat . zweitens iveil in einer Reihe von

Gemeinden keine Wahlen vorgenommen wur -

den , sondern infolge Einigung der in Betracht
kommenden Parteien die Wahlen entfielen , und

schließlich , weil die Ausschreibung der Wahlen
überraschend kam und es gerade die Partei der

tschechischen Agrarier verstand , die stärkste Wahl -
beeinflusiung zu üben , was durch den Umstand ,
daft ihre Vertreter das Ministerpräsidium und

das Ministerium des Innern innehaben , leicht
erklärlich ist . Die bevorstehenden Parlaments -
Wahlen werden schon ein anderes Bild ergeben ,
wenngleich damit zu rechnen ist . das ; auch dies -

mal die tschechische Agrarpartei die meisten
Stimmen erhalten wird . In den Wahlkampf
um die Mandate Karpathorutzlands treten nicht
weniger als 13 Parteien ein . darunter etwa

die Hälfte tschechische Parteien , obwohl
die Zahl der Tschechen in dem Lande trotz der

Ucberflutung durch tschechische Beamte , Lehrer ,
Gendarmen . Soldaten und Angestellte eine ver -

hältnismäftige geringe ist . Jedenfalls tat die

Regierung zur Stärkung des tschechischen Ele -

einen neuen deutschen Menschen zu ergehen . Dir
Bezieh »ngcn zwischen Ludcndoff und Hitler und
dem Vnnde „ Oberland " bestanden seit 1922 und
wurden erst im Laufe des Jahres 1923 enger ge¬
schlossen . Der Bund , der in gan ; Teutschland vcv »
dreiiei und in allen Kreisen und Tchichicu des
Volkes verändert ist, ist der einzige i n
Deutschland , der sich a n S eigenen
Mittel » aufrechterhält . Die Mitglieder
haben vielfach wesentliche Teile ihres monatlichen
Einkommens dem Bunde abgeliefert . Interessant
war die Schilderung Webers , daß er von in a ft-
gebenden bayrischen Stellen bereits
Mitte August von der Einsetzung des General -
staaiskommiffariates unter Kahr unterrichtet ge -
Wesen ist . Dasselbe wurde ihm dann im Laufe
der nächsten Wochen von verschiedenen z u st ä »
d i g c ii Stellen , inner anderem vom I »st i z-
in r ii i st c r i u m, bestätigt . Da Dr . Weber enge
persönliche Beziehungen zu Oberst Stifter halte ,
pflegte er in der H. niplsackzc die Besprechungen
im Auftrage Hitler « mit Lossow und Kadr .
Bon besonderer Bedeutung war die Besprechung
inil Toiftcr am 1. November 1923 , in der ein
gehend und genau die Rollen verteile
wurden fiir den gemeinsam beabsichtig -
t e n U m st u r z, der dann auch am S. November
erfolgt ist. Auch ülvr die F i n a » z i e r u n g d e s
S t a a t s st r e i ch e S wurde bei dieser Beipre -
chnng verhandelt .

Lumpen unter - fiel ; .

Die NachmittagSverhandlmig brachte neue
schwere und zum Teil ü b c r r a s ch e n d e Bar
stöfte der Verteidigung gegen den General -
slaatökommissar vo -n K a h r . Man Hörle zum
erstenmal Authentisches über die engeren Ve
Ziehungen Kahrs zu dem Hochverräter Kapitän -
Iciitnanl Ehrhardt .

Kahr hat den damals flüchtige,i und steckbrieflich
verfolgten Ehrhardt gleich noch seinem Amtsantritt
im September 1923 aus Oesterreich nach Baizcru
geholt und mit ihm zusammen den Borstoß gegen

Norddeuischland zu organisieren versucht .
Ehrhardt trug einen Ausweis der bayrischen voi !
ziehenden Behörde in der Tasche , daft er nicht
verhaftet w e r d c n k ö » n e, weil er als 9Jot
Polizeibeamter für die bayrische Regierung tätig
sei . Interessant nxir auch , zu hören , wie Kahr
bereits in seiner Unterredung mit Vöhner am
39 . September 1923 diesen zum Zivilgon
v c r n e u r von Sachsen und Thüringen gewinnen
wollte , nachdem der Marsch nach Berlin gelungen

inenies in Karpathorutzland , Ivos ihr nur »tög -
lief ) war . Tie Stammbcvölkerung besteht ans

Rnthencn , Magyaren und Juden , eine Znsam -
mensetznng , welche es erstaunlich erscheinen läßt ,
das ; sämtliche tschechische Parteien , deren

Sprache doch anfter den dorthin importierten
Beamten und Gendarmen niemand versteht , sich
in den Wahlkamps um die Mandate stürze ».

Es ist sicher , das ; diese Wahlen nicht der

politischen Erziehung und Aufklärung dienen

werden . Jede der dreizehn Parteien wird aus

der zu über siebzig Prozent bestehenden Bevöl

lerung mit den demagogischesten Mitteln an

Stimmen herauszuschlagen suchen , was nur

möglich ist , wobei auch Bestechung . Gelvalt

und Beeinflusiung eine entscheidende Rolle

spiele » werden . Bei den noch aus der ungari -
schen Zeit in Untertänigkeit , Demut und Un -

wisscnhcit erzogenen Bewohnern , werden jene
Parteien den stärksten Einstuft üben , die über

die gröfttcn Macht - und Geldmittel verfügen .
So ist zu erwarten , daft aus den Wahlen Ver -

tretcr hervorgehen werden , die mit den Wirt -

schciftlichcn , sozialen , kulturellen und nationalen

Interessen der Bevölkerung nichts gemein
haben . Tie karpathorussischen Mandate sollen
dem Zwecke diene » , den Mandatsbesitz der Re -

gicrungskoalition zu vermehren . Diese Absicht
dürfte vorläufig erreicht werden . Die Analpha¬
beten Karpathorutzlands werden als Stinim -

vich das System der allnationalen . Koalition

stützen helfen . Doch ist nicht zu vertreten , daß
diese Wahlen den Eintritt der tarpathonissischcn
Bevölkerung in das politische Leben bedeuten .

Es ist ein weiter Weg dahin , aber kommen

wird doch die Zeit , wo auch in diesem dun -

kein Winkel Europas den heute noch geknech-
tcten und in Stumpfheit gehaltenen Menschen
die Erkenntnis ihrer Klassenlage aufdämmern
wird .
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ftü. Pöhncr lehnte damals ob . tt >e : l ihm bic

Sache z n unklar war . Kohr wurde auch dci »

durch belastet , baß Pöhner noch eigenen Angaben

. Kcchrs Mitteilung zu machen wußte von jenem gc -
heimni - svollen Telegramm an die Rcgtcrungsprä -
sidenteu Bayern » in der Nacht vom 8. aus den 9.

November , in dem Kohr sich als Statthalter

der Monarchie und Inhaber der gesamten
öffentlichen Macht kundgab .

Nach der Vernehmung Pöhncrt g ng die

^ftrtridignng geschlossen gegen Kohr vor .
Bei ' onde ' r ? der Pertcid ' ger Pöhner » , der Rechts -

anwalr Hemcter , der sei: langem als Führer
in der ualiovolistisch . ' li Bewegung Münchens aktiv

tätig ist , stellte folgende pvei vcnanglichc fragen :

1. Ist t (< Pohiier bekannt , daß in der Nacht

vom 13 . auf den 1-1. März 1920 der damal ' ge
Präsident van £ berbohern von Kohr sich ohne

Zögern in de » Besitz der öffentlichen
Gewalt gesetzt hat , aus einem Weg « , der

dam vom 8. und 9. November 1923 vollkommen

entspricht ?
2. Ist es Pöhner bekannt , daß im Jahre

19- Z2. als das republikanische Schutzgesetz in

Bayern große Erreguna hervornies , von Kohr sich

ohne Bedeuten jener Bewegung anschloß , deren

Ziel es war , die nach der Auffassung de » Staats ,

wrwalte « gesetzmäßige Regierung Lcr -

ch « n f 1 1 t> auf dem gleichet' . Wege ohneDruck
zu entfernen ?

An diese fragen knüpfte sich eine ziemlich

erregte Au « nandersetzung zwischen dem Gerichte
und der Verteidigung , ob man diesen ganzen

Fragenkomplex in öffentlicher Sitzung behandeln
kötme . Dt « » fordencn die Angeklagten . Der

slaaMamwalt zeigte sich gleichgültig und nur der

Gerichtshof wollt « de Oefftutlichkeit ausschließen .
Noch kurzer Beratung verkündete schließlich der

Vorsitzende , daß die Behatidlimg dieser Fragen
zunächst zurückgestellt werde , bis zur zeu¬

ge,rfchaftltchen Vernehmuitg . Kohrs .
Damtt wurde die keulige Sitzung geftl ^offtn .

Inland .
Ei « «egiervngsdlatt für die » er -

liinserung der Arbeitszeit .
Die von der Regierung schon vor längerer

Zeil angekaufte Druckerei Wolf in Saaz gibt
unter anderem ein Presseerzeugni » heraus , das

^ „Deutsche Arbeiterzeitung " nennt und dazu
ufen sein soll , der unabhängigen deutschen

sozialdemokratischen Presse in Wcstböhmen Abon -

nenten abzujagen . DaS gcuailnte Blatt ist sehr
billig — wird es doch aus Steucrgeldern er »

halten — und betreibt so gegenüber der deutschen
sozialdemokratischen Presse eine Tchmutzkonkur -
reliz . Unglaublich ist nun , was sich dieser Re -

gierungöwisch in seiner Folge vom 14 . Febcr
1924 leistet .

An diesem Tage bringt »äinlich das Blatt

einen Aufsatz „Arbeitszeit und Arbeitslosigkeit "
von Ingenieur Herbert K l i n g e r , welchcn Ar -

tikel wir bereits einer Kritik unterzogen haben
und in dem offen gegen den Achtstundentag Pro -
paganda gemacht wird . In den einleitenden

Zeilen des Artikels wird versucht die Meinung zu
widerlegen , daß in Zeiten herrschender Arbeits -

lustgkeit eine Verlängerung der Arbeitszeit zur

Vergrößerung der Zahl der Arbeitslosen führe .
Dazu bemerkt der Artikclschreiber :

„Diese Anschauung entspricht keineswegs den

Tatsachen , wird aber geflissentlich innner wieder

von denjenigen verbreitet , die ans eigensüchtigen
oder politischen Motiven jeder Verlängerung der

Arbeitszeit grundsätzlich widerstreben . "

D» r R» l der Wildm ; .
Von Jack London . 21

„ Bei Jingo, " zollte Hans Beifall . „ Ich
auch nicht . "

Bevor das Jahr zu Ende ging , wurden die

Befürchtungen Petes zur Wirklichkeit . Es tvar in
Circlc City . Ein schlechtgelaunter und boshafter
Mann , genannt der schwarze Burkau , war am

Schenktisch in Streit geraten , und Thornton trat

wohlmeinend dazwischen. Buck lag seiner Ge -

wohnhelt gemäß tn einer Ecke , den Kopf auf den

Pfoten , und beobachtete jede Bewegung seine ?
Herrn . Burton schlug unvermutet geradewegs
ans , so daß Thornton zurücktaumelte und sich
nur dadurch vor dem Fall retten konnte , daß er

sich am Geländer des Schanktisches festhielt .
Tie Zuschauer hörten etwas , das weder

bellen noch knurren war . und das man wohl am

treffendsten mit brüllen bezeichnet , und sahen , wie
BuckS Körper in die Luft flog , Burton an den
Hals . Der Mann rettete sei » Leben dadurch , daß
er instinktiv seine Anne ausstreckte , aber et wurde
rückwärts auf den Boden geworfen , mit Buck

obenauf . Buck loste die Zähne auS dem Arm des
Mannes und fuhr ihm iviedcr an die Kehl «.
Diesmal glückte Burton die Abwehr nur teil »

weise , und sein HalS ^ vnrde aufgerissen . Die An¬

wesenden fielen über Buck her und jagten ihn
fort ; aber während ein Wundarzt das Blut stillt «,
ging er wütend knurrend auf und ab und der -
suchte sich tviedcr aus Burlo » zu stürzen , aber er
wurde durch ein « Menge seinducher Stocke zurück -
getrieben . Ein Ausschuß der Bergleute wurde

zum Tatort gerufen und entschied , daß Buck ge -
nügend herausgefordert worden sei. « nd Buck
wurde entlastet . Aber sein Ruf war begründet ,
und von diesem Tage an ging sein Name durch
pde » Lag « in Alaska .

Wir haben diesen Passus au « dem Artikel
Klinger - , der seinerzeit in der Warnsdorfer „ Ab -
webr " veröffentlicht wurde , bereits zitiert und
führen ihn nochmals an , um zu zeigen , was Re -
gicrlingSblätter in der Tschechoslowakei treiben
und wofür die Steucrgeldcr der Arbeiter her -
halten müssen . Aber cs kommt noch schöner . Ter
Herr Ingenieur schreibt iveiter :

„ Eine Herabsetzung der Gestehungskosten Ist
vor allem dadurch zu erreichen , daß jeder einzelne
Arbeiter jährlich eine gewisse Anzahl von Stücken
mehr erzeugt als heute . In den meisten Betrieben
wird bei der gleichen Anzahl von Leuten nm
rund 40 Prozent weniger erzeugt als vor dem
Kriege , nicht weil die Arbeiter aus die Stunde
gerechnet weniger leisten , sondern weil jeder
Arbeiter beiläufig um 700 Stunden
jährlich weniger arbeitet als früher
» nd die Zahl der Hilfsarbeiter im Verhältnisse
zu der eigentlichen erzengenden Mannschaft höher
ist als früher "

Tic Ursache der wirtschaftlichen Krise wird
also darin erblickt , daß die Arbeiter uin 700
Stunden zu wenig arbeiten , woraus natürlich
jeder Leser folgern muß , daß nur die Verlange -
rung der Arbeitszeit um 700 Stunden im Jahr ,
das ist um zweieinhalb Stunden täglich , unsere
Wirtschaft wieder in « normale Nr leise bringen
kann . ES wird also nicht mehr und

nicht weniger als die Verlängerung
der Arbeitszeit auf zchneinhalb
Stunden verlangt und wie zur Ironie
bemerkt der Herr Ingenieur Klinger noch dazu,
daß dies „ alles unter grundsätzlicher Ausrecht -
erhaltung de « Achtstundentages " geschehen müsse .

Da » ist aber nicht nur die Ansicht des Herrn
Ingenieur Klinger .

Zu dieser Ansicht bekennt sich
auch die Redaktion des Regierungs -
blatte « . Dem Artikel schickt nämlich die Re -
daktion folgende Bemerkung voraus :

„ Ter nachfolgende Artikel behandelt in durch -
aut lachlicher Form ein « der e - Krnsragen der Wirt -

jchastlichen Lebensfähigkeit unseres Lande « . Da «

Problem der Verlängerung der Arbeitszeit steht
derzeit auch im Mittelpunkte heftiger sozialer
Kämpfe . Um so nötiger ist es , die Frag « frei von

Leidenschast und politischen Nebenrücksichten zu er -
örtern . "

Diese Bemerkung spricht eS kla . und beut »

( ich aus , wie sympathisch dem Saazer Ne -

igerungswisch
die Ansichten des auf Seiten der

apitalisiisch ' en Ausbeuter stehenden Herrn In -
geiticurs sind .

Und nun stellen wir die Fragen : Dient da «
Geld der Steuerzahler dazu , um Regierung »«
blätter zu erhalten , die sich ganz offen auf Seite
der Kapitalisten stellen ? Fühlen sich die tsckzcchi-
schen bürgerlichen Parteien bereit » so fest im

Sattel , daß die von der Regierung ausgehaltenen
Zeitungen in der vorstehenden Weise gegen die
Arbeiter Stellung nehmen können ? Und was

sagen die tschechischen Sozialdemo -
traten dazu , daß man in einem Re -

gierungsblatt für die Verlange -
r u » g d c « A ch t st u n d « n t a ge s c i n t r i t t ?

« ommuaWche Mbllij »ee ««gs -
QUlsttben .

So wie die Kommunisten früher jede » Jahr
«iiilgcntalc die Weltrevolution anzeigten , so vor -

künden sie jetzt wieder zu Beginn ledes Jahne »
eine „gesteigerte Org: nisaiionSiätigkeit " . Anton

Zapotvcly rückt in der Aussig « „ Inter¬
nationale " aus , um die Notwendigkeit dieser
OrgcinisatiouStätigkeit zu betveisen und konstatiert
dabei , daß die Verschärfung der Klasse,igegensätze
immer mehr fortschreite , was ja wahrlich gerade

iL. u- : ii ' - irnü

Im Herbst desselben JahreS rettete er John
ThorntonS Leben in völlig anderer Weise . Die
drei Freunde führten «in langes und schmale »
Boot über eine gefährliche Stelle der Strom -
schnellen am Aicrztgmeilen - Damm. Hans und

Pete gingen am User entlang und hielten das
Boot an einem dünnen Manilaleil . während

Thornton darin blieb , seine Landung mit Hilfe
einer Stange unterstützte und Anweisungen nach
dem User hinlief . Buck quälte und ängstigte sich
am Ufer , blieb immer dem Boot qeaenüber und

ließ seinen Herrn nicht ans den Augen .
An einer besondert gefährlichen Stelle , wo

der obere Teil eine » nackten Felsen « aus dem

Wasser hervorragte , ließ HanS die Leine locker

und lies , während Thornton das Boot ins freie
Wasser stieß , mit dem Ende des Seiles in der

Hand das Ufer Hinunter , um nachter das Boot ,
ioenn es die Stelle glücklich passiert hätte , wieder

festzuhalten . Als die gefährliche Stelle überwun -

de » war , zog HanS das Seil an ; aber er tat e »

zu plötzlich , und das Boot schlug um . Thornton

fiel ins Wasser und wurde stromabwärts nach
dem schlimmste » Teil der Stromschitellen getrie -

den , wo das Wasser so wild war , daß kein

Schwimmer sich daran » hätte retten können .
Buck war augenblicklich in den Strom ge¬

sprungen . und nach dreihundert Meter , mitten in

einem toAen Wirbel , holte er Thornton ein . Als
Buck fühlte , daß sein Herr seinen Schwanz er -

griff , steuerte er nach dem Ufer und schwamm mit

Ausbietung seiner ganzen Kraft . Aber er kam dein

Ufer nur ganz langsam näher , während er er -

staunlich schnell stromabwärts getrieben wurde .

Bon unten ertönt « das unheilvolle Brausen , wo

der wilde Strom »och wilder raste und durch die

Felsen , die wie die Zähne eine ? ungeheuren
bammelt dcrousragte », zu Fetze » zerrißen auf -
spritzte . An dem letzten steilen Abhang des Fei -
sens saugte da » Weisser furchtbar , und Thornton
wußte , daß ti unmöglich war , an « Ufer zu ge .

keine Entdeckung genannt werden kann . Dann
spricht er wieder vom „ Herannahen des entschei¬
denden Augenblicks " . Wie oft schon sahen die Kom -
munistcn den „entscheidenden " Augenblick kommen ,
wie ose schon haben sie für ihn „ihre Reihen ge -
waffnet " .

Der kommunistische Neichspartcifckrctär ist
auch ein guter Rechner . Cr erzählt uns im
- weiten Absatz , daß es in der Tschechoslow ' fti
100 . 000 kommunistische Angehörige gibt , die ihre
Verpflichtungen ordentlich erfüllen , das heißt
100 . 00 organisierte Kommunisten . Im fünften
Absatz meint er aber auch schon, daß in den ersten
sechs Wecken dcs neuen Jahres 152 . 000 neue

Parteilegitimationen ausgefolgt wurden . Das

heißt also , daß die Kommunisten schon um 50

Prozent zugenommen haben . Ja , die Kommuni¬

sten sind Zahlenkünstler ! Dann kommt Zapotocky
zu seiner „ neuen Aufgabe , welche ein Glied in der
Kette der projektierten Aktionen " ist . Erstaunt ,

fragt man sich, ob etwa die Weltrevolution im

Gange ist. ob gemralgestrcikt werden soll oder
waS da sonst der kommunistische Generalstab noch
planen könne . Aber nein , e » geht um viel Höhe -
res ! Dem fünften Weltkongreß der kommunisli -
scheu Internationale muß nämlich ein genauer
Raport erstattet werden und deshalb werden jedem
Kommunisten einige Fragen zur Beantwortung
vorgelegt . Aus den gestellten Fragen ersieht man ,

daß sich die kommunistisch « Partei , die doch den
nationalen Streik überwunden haben will , nicht

nur für die Nationalität , sondern auch für
die Konfession ihrer gläubigen Mitglieder
interessiert ! Auch die militärische Rang -
st u f c der Kommunisten in der tschechischen Armee

ist Gegenstand der Neugierde des tünften kominu -

nistischen Weltkongresses . Zapotocky befiehlt nun ,

daß sich jeder Genosse und jede Genossin nach

Ueberlegung dieser Fragen o ugenblicklich
n tedersetzt und auf einem Quartpapier
ftuiSgercchnet Oimrtpapier ! ) die Antwort schreibt.
Wahrscheinlich soll baS Sitzen der kommunistischen
Parteimitglieder die allgemeine Weltrevolution

einlegen . AuS den Antworten wird nun eine

große Karthotek errichtet »verde »! tnck viel -

leicht auch ein Gene?' ffarthotefrncister ernannt

werden . Wie aber die Kommunisten in der mili -

taristisch - n Kriegsideologie stecken, beweist außer
dieser Cvidenzbuchanlage auch der Satz , daß jeder ,
der seine Pflicht nicht erfüllt , die Armee um

eine Einheit und die Front um ganze Zeh -
nerschaflcn schwächt . Mobilisierung , Armee , Front ,
der kommunistische Aufmarsch kann beginnen . Doch

h' lt , vorläufig nickst, denn die Parole lautet noch
nicht Generalstreik und Weltrevolution , sondern :
. Kommunisten , setzt Euch nieder « nd füllt Frage ,
bögen a « » l "

Dreizehn Parteien wollen neun

Abgeordnetenmandate besehen -

t , , Die Wahlen in Karpathorußland .

Am Sonntag endete die Uebcrreichungsstist
der Kandidatenlisten In Karpathorußb ' nd . 89

wurden dreizehn Kandidatenlisten überreicht und

zivar :
eine kommunistische ,
eine zionistische ,
eine tschc chisch - nationalsoziali -

stische ,
eine der magyarischen verbünde ,

ten Opposition ,
eine agrarische ,
eine jüdische ,
eine sozialdemokratische ,
eine der Chlibor oben Partei ,
eine der agrarisch « n Opposition ,
eine unabhängig - sozioldcmokra -

tisch - , . .
eine russischnatioale ,

u . ' : . . u nc a : oiF . - XJiiiu

langen . Wütend arbeitete er sich über « inen Fel -
sen, quetschte sich über einen zweiten , und schlug
mit vernundcrter Gewalt an einen dritten an .

Er ergriff dessen schlüpfrige Spitze mit beiden

Händen , indem er Buck losließ , und seine Stimme

übertönte das Brausen des Wassers , als er rief :
„ Geh . Buck ! Geh ! «

Buck konnte sich nicht behaupten und wutcke

' tromalbwärtS gerissen . Er strengte sich vcrzwei -
est an , aber er war nicht imstande , zurückzu -
chwimmeu . Als er hörte , daß Thornton seinen

Befehl wiederholte , richtete er sich teilweise im

Wasser auf , warf feinen Kopf wie zu einem letz-
ten Blick iit die Hohe , und wandte sich dann ge¬

horsam gegen das User . Er schwamm mit aller

Kraft und wurde von Hans und Pete gerade an

der Stelle ans Ufer gezogen , wo es nicht mehr
möglich war , zu schwimmen .

Sie wußten , daß angesichts des reißenden
Strome « ein Mann sich nur wenige Minuten an

einem schlüpfrigen Felsen festhalten konnte , und

sie rannten so schnell sie konnten da » Ufer hinauf

!u
einer Stelle oberhalb des Felsens , an dem

Ihornton hing . Sie befestigten die Leine , mit der

sie das Boot gezogen hatte », vorsichtig an BuckS

Hals und Schultern , damit es weder würgen noch
beim Schwimmen hinderlich fein sollte, und ließen
ihn ins Wasser . Er griff kühn aus , aber nicht
gerade in den Strom hinein . Diesen Irrtum ent .
deckte er zu spät ; er war schon auf der Höhe von

Thornton und wurde hilflos an ihm vorbeige ,
trieben .

HanS zog rasch das Seil an . als ob Buck ein
Boot wäre . Auf diese Weift schlang sich das
Seil in der Strömung enger um ihn , er kam un -
ter Wasser und blieb darunter , bis er gegen das

User geworftst und dort herausgezogen wurde .
Er war halb ertrunken , und Hans und Pete
ivarfen sich über ihn und machten Miederbele -

buitgSversitche . Cr versuchte aufzustehen , aber er

fiel um . Der schwache Klang von ThorntonS

eine der ungarischenBürg erPartei ,
eine der magyarischen Agrarier .

Alf diese Parteien kandidieren auch in d . m
Senat und wollen also nicht nur die neun - u
vergebenden Abg. ordiicleninandaie . sonder » auch
die vier Senaiorenmandate besetzen ! Beachtung
verdienen die Vorgänge in der karp thorussischen
Sozialdemokratie , die geteilt in die Wah
lcn eintritt . Ei » Teil der mrainische » To - ial -
dcmokratcn ist über den Umstand , daß die 1 >

gcr tschechisch-sozialdemokratische Führung die
Kandidatur eines Tscheche », dcs Ing . N e <"• a s.
an «erster Stelle durchgedrückt hat . verärgert , und
kandidiert als unabhängige Sozialdemokratie .
Diese Gruppe wird deführ ! von Dr . 3 i in u n.
Der bekannte Ostapczut , der an erster Stelle
In den Senat kandidiert werden sollte , h' t - r
Kandidatur abgelehnt .

Fiir das Mieterschuhgeset » .
Am Sonntag fand in Karlsbad eine von der

BezirkSoraanisalio » Karlsbad der deutschen sozial >

demokratischen Arbeiterpartei einberufene Volks¬

versammlung statt , die zu der Frage deS Mieter -

schlttzes Stellung nahm . Tie Stimmung , die in
der Versammlung herrschte , bewies , so sagt der
Karlsbader „ Volkswille " , auf das nachdrück ichst ?,
daß die in Miele wohnende » Leute bei der henti -
gen Wirtschaftslage es einfach als nnerlräg «
l i ch empfinden müßlcn , wenn statt einer B e r -

bisse rung des Mieterschutzes , nach dem Wil¬
len der Hausherren sogar eine. Verschlechterung
eintreten sollte .

Genosse Low besprach in seinem oft von stür¬

mische » Zurufen ans der Versammlung unter

brochenen Referate die Gefahr , vor der d' e M cler

stehen , er schilderte die Vorgänge im sozialpoliti¬
schen Ausschüsse des Senates , die tatsächlich für die
Mieter sehr Schlimmes befürchten lassen , und

schloß mit dem Aufruft , alles daran zu setzen , nm
sich entsprechend Gehör zu verschafft » und iu
letzter Stunde noch die über den Mieter » schive -
bende Gefahr zu banne » .

Genosse de W i t te befaßt « sich eingehend mit
der Wkchnungs ' baufrag «, ivorauf er eine Rcso -
lntion beantragte , in der die Forderungen der
Mieter neuerdings niederlegt und begründet
wurden .

Der Vorschlag des Vorsitzenden , Genossen
Hein , diese Resolution nicht nur durch eine De -

putation sofort der politischen Bezirkererwaltung
zit überreichen , sondern diese Deputation auch
zum Amtsgebändc der Behörde zu begleiten , fand
sofort begeistert « Zustimmung . Die Versantin -
lungsbesucher zogen also geschlossen vor die pol ! -
tische Bezirksverwaltung und warteten vor dem

Anrtsgebäude das Ergebnis der Borsprache bei
der politischen Behörde ab . Regierungsrai Ficd -
ler versprach , die Resolution sofort an die Regie -
rung weiterzuleiten und auch die von der De' pu-
tation in bezug auf die speziellen katastrophalen
Wchnungsverhältttisse im Bezirke Karlsbad vor -

gebrachten Tatsachen ebenfalls zu berichten . Vor
dem Gebäude der politischen Bczirksvenvaltung be -

richtete sodann Genosse Löw über das Ergebnis
der Borjpriche . Sein Aufruf , die WohnungSmie -
ter mögen , werat de Partei sie demnächst wieder

rufen sollte , in Massen erscheinen , fand stürmischen
Widerhall .

Die deutschbürgerliche Grundsatzlosigkeit er -
weist sich immer wieder von neuem . Im „ Tag "
vom 22 . Feber konnte man kürzlich lesen , daß
die auf dem frischen Grundsatz stehenden dein -

scheu Parteien Brünns " , und » war die alldeutsch «
Partei , der Bund der Landwirte , die Christlich -
soziale BollSPartei , die unter dem Namen „Freier
deutscher Mittelstand " in Brünn versteckten
Deutschnationalen und — nicht zu vergessen ! —

Stimme drang zu ihnen , und sie wußten , obgleich
sie seine Worte nicht verstehen konnten , dax die

Gefahr für ihn aufS Höchste gestiegen war . Die
Stimme seines Herrn wirkte auf Buck wie ein

elektrischer Schlag . Er sprang auf und raste vor
den Männern das User hinauf zur Stelle , an der
cr vorher ins Wasser gesprungen war .

Die Leine wurde wieder an ihm befestigt und
Buck sprang wieder in den Strom . Wieder griff
cr mächtig aus , aber diesmal gerade in den
Strom hinein . Er halte sich einmal verrechnet ,
aber ein zweitesmal wollte er sich des gleichen
Jrrttims nicht schuldig machen . . Hans gab vor -

sichtig nach , damit daö Seil sich nicht lockerte ,
während Pete aufpaßte , daß cS sich nicht per -
knotete . Buck schwamm , bis er in einer geraden
Linie über Thornton tvar ; dann wandte er sich
und steuerte mit der Geschwindigkeit eines Eil «

zuges auf ihn loS . Thornton sah ihn kommen ,
nick als Buck , von der gewaltigen Kraft deS
Stromes getrieben , wie ein Sturmbock gegen >hn
stieß , reckte er sich in die Höhe und umklammerte
mit beiden Armen den zottige » Hals . Hans legte
die Leine um einen Baum , und Buck und Thorn -
ton kamen unter Wasser . Würgend , erstickend ,
und bald der ein «, bald der andere zu oberst .
schleppten sie sich über den zackigen Boden und

stießen gegen Steine und Baumstämme , indem
sie versuchten , das Ufer zu erreichen . Thornton
kam , nachdem er heftig hin . und hergcworsen
wurde , über einen Stamm hinweg bei HanS und

Pete an . Sein erster Blick galt Buck , über dessen
schlaffem und anscheinend leblosen Körper Nig
ein jämmerliches Geheul anstimmte , während
Skeet sein nasses Gesicht und die geschlossenen
Augen leckte . Thornton , selbst arg zerschlagen
und zerschunden , beugte sich besorgt über Buck
und stellte fest, daß drei Rippen gebrochen tvaren .

( Fortsetzung folgt . )



28 . F« b « 1921 .

die iwtionalsoziaMische „LMteiter ^Petvtet , kl den

für den Monat Mai zu erwartenden Neuwahlen
^ bic Brünner Otemciiidevcrlrctiing eine gemoin -

saine . siairdidatenliste anfstclleil «rcibcn . Dieser
Mansch« Block " vereinigt Kampf - mit Ar «

bcitkacmcinschaftlern . Aktivisten mit Po -

ii t i v i st e n, altdeutsche A u t i r ö in finge mit

tut tc « trage cm , deutschnationale 6 ) c «

wc rbe sta » d sr « tt e r mit gelben streik -

brclhcrn . So im Geineiiiderate von Brünn .

Im Präger Parlamente aber können sie sich nicht

ans den Namen kommen , die Lodaniänner und die

Krepctlcnte . Das ganze aber heißt deutschbürgrr -
lich.' Politik !

. Kirchenpolitische Olcsctzc . Der Gesetzentwurf
über die Regelung der Feiertage , der vom Innen »
Ministerium ausgearbeitet wurde und der Gesetz »
cntwnrs bezüglich der Benützung derKirche und

Friedhöfe , über die bereits längere Zeit in der

Koalition vcrltzindelt wird und die zu den strit -
ligstcn Fragen in der Koalition gehörten , wurden

nnnmcbr dein interministeriellen Perfahren zur

Perhandlung zugewiesen ? es besteht die Hoff -
uung , daß c « möglich sein wird , die Entwürfe
dem Parlamente wenn nicht in der Frühjahrs -
so doch in der Herbstsesiivn zu unterbreiten .

Auslasd .
Die Wirkung der Rede Henderfons .

Der Vorstoß Artur HenbersonS gegen den

Perseiller Pertrag , den er in einer - Rede in

seinem Wahlkreis gemacht hat , — Henderson for¬

derte die baldige und gründliche Revision de « Pen »

sailler Vertrages — verdient besondere Beach¬
tung , »voil er sich damit als Minister deS Ar »

beitcrkabineltS festgelegt lmt . Die Argumente - Hen -

dcrsons gegen den Persaillcr Ertrag entsprechen
vollkommen den Hnuptargumenten , die bisher schon
von vielen hervorragenden internationalen Geg¬
nern dieses Vertrages des Unfriedens und des

Unrecht » gefunden wurden . Von besonderer Wich »

tigkest ist die grundlegende Bemerkung , „ daß der

ganze Persaillcr Bertrag imWiderspruch zu
den Vereinbarungen vor dem W a f f c n st i I s»

stand stehe , auf Grund deren Deutschland die

Wessen niederlegte " . TaS ist der moralische Aus¬

gangspunkt des Kampfes gegen Versailles . Daß
sich Henderson zum Anwalt der Otercch' . igkeit und

Ehrlichkeit macht , ist ihin hoch einzurechnen . Eng -
land hat ober auch einen namhaften materiellen

Anlaß , den „ Betrug von Versailles " , wie er eS

nennt , zu revidiere ». Der wirtschaftliche Ruin

Europas , der mit dem Ruin Deutschlands eng
verbunden ist , hat auf die englisäze . Wirlsche. ft mit

schwersten Schäden zurückgewirkl . Die Arbeitslosig -
kcit in England ist die Folge der zerstörten Kauf -
kraft <utf den - Hau#. eilen des Weltmarktes und

diese Zerstörung der Kaufkraft geht von den : Nie -

dcrbruch der zentraleuropäischcn Länder auS .
Ter diplomatische Berichterstatter des „ Daily

Telegraph " schreibt , die von . Henderson gehaltene
Rede habe beträchtliches Aufsehen in auswärtigen
diplomatischen Kreisen und sogar Unruhe bei

einzelnen Alliierten verursacht , obwohl
Poincarc durch kürzlich von London nach Poris
gegangene Mitteilungen gewarnt worden sei, deß
eine Entwicklung dieser Art zu einein späteren
Zeitpunkt von dein neuen britischen Kabinett er -
wartet werden könnte . Wenn eS auch nicht ganz
klar sei, ob Henderson durch seine Erklärungen
das Tempo der Entivicklung baschseiiiiigcii wollte ,
sei eS andererseits fem Geheimnis , daß sowohl
innerhalb des gegenwärtigen Ministeriums als

auch innerhelb der Arbeiterpartei die Ansicht Herr «

Aus der EOHWe der Hygiene .
Körperliche Sauberkeit ist uns heute ei »; irlvst -

verstiriibkiche Aoransjetzung für höhere Knlmr . Die
stolzcsieii Denkmäler , die d « Röiner hinkevlasien
hohen , sind isben chren Tl >ea ! ern ihre Wasserlei -
nu »gen irnd Bäder . De rar ! ige Anlagen im großen
Eti >l finden wir bereits in de » hellenischen T lädt er»
im dritten vorchriü ' . ichen Jahrlyindcrt , in Ephcsns
und Aiiliochici , in Alevandoia und Athen . Wehin ost
Reurer arlck> kamen . überallhin brachten sie ihre Hb-
genisch : n Bedürfnisse mit : rn Süddeulschlmi ' s Izohen
sie die . fvilguellen gefaßt und zu lnlwumderSwerten ,
bcguemen Aitlagcn auszettrut , in Badeirwcki ' er z.
B. und in Baden - Badon . Im alten Orient , bei den
Fndorn und Araber » , waren Waschungen von den

AeligionSstiftern vorgeschrieben , wie ja überhaupt
die RetligtonSgescche der älteste » K' . ttturvölkcr für est ,

ausgesprochenes hygienisches Verständnis zongcn .
Die christliche Kirche hat von den Juden wohl

die Fastengesch »? übernommen atz eine kluge AtWsj »
nähme für die Gewöhnung deS Körpers an die so », -
mcrtichc Lebensweise . nickst aber irgendwelche Rei -

nigungsvorschristen . Solange die Germanen noch im
Freien lebten , möge » sie im den Flüssen und Seen
gcschivomme » haben . Als sie aber in der engen
mitte",akterliicheil Siad : zust ' mmenge pfercht wnildc »,
hinter Maneim und Türmen , die sie voll der Natur
svZnseige» absperrten , in ihren dnmstsigen Häusern ,
zwischen Mösthause » imd Ställen - - allgemein wurde
in d: »tschau Städten , selbst in größere », ivie Köln ,
Augsburg. Nürnberg , Vieh gehalten —, hörte die
Ac' mlichMit vo » elber nirf . In den sränkiische . n und

schwäbischen Städten stellte man die Häuser »>kt dam
Giebel „ ach der Straße uu>d lffeß zwischen sc zwei
Rachbavgwl ' udstücken emen schmalcu Spalt froi . I »
d!clse „ Spalt wurde unbekümmert aller Unrat , aller
Abfall geworfen und konnte dort verfaulen . Bon der
Sßirfn-ng dieser primitiven Eiiirickstnng «im Verein
mit der sehleniden KanMsaiion kau » man sich noch
hcntc «in jenen Städtchen a . m Main , in OcUensnrt ,
Marktbreit , Karkstodt . überzeugen , ifrerlich »ich ! zum
VovtM der GertuchSorgcme .

sche , die auSwärliae Politik der neuen Regstnmg
sei bisher durch allzu viel Ueberlegiing und Zahm -
heit gekennzeichnet , fiir die Haldanc und das
Anßenamt in dar - Hauptsache verantwortlich seien .
Da andererseits die Revision des Versüller Ver¬
trages seit langen , der H a n p t p u n k t des außen -
politischen Programms der Arbeiterpartei scf sei
es inöglich . daß . Henderson , indem er crklär - t habe ,
diß die bisherigen Bemühungen der Premiermini¬
ster in der auswärtigen Politik hauptsächlich auf
die Schaffung einer für die Revision der Ver -
saillcr Bedingnitgen günstigen Atmosphäre hin -
zielten , nur eine Tatjache festgestellt habe und
nichts weiter .

Eine Krise des Genfer Snuierungs »
Werkes .

Zivi schon dein Geweralkommissär Zimmer «
man Ii und der österreichischen Regierung ist ein
ernster Konflikt ausgebrochen . Der Otencralstm -
inissär wirst der Regierung vor , daß sie das im
November IRL vereinbarte SanicrnngSprogranim
nicht einhält . Es handelt sich dabei um folgendes :

Die österreichische Regierung hat im Novem¬
ber 1922 bekanntlich mit der Bölkerbnndkoin -
mission ein SanienlngSProgvamm vereinbart , in
d : m cm Normalbudget mit bestiminten
Einnahmen und Ausgaben festgesetzt war . Nun
hat sich nach eineinhalb Jahren gezeigt , daß die
Staatseinnahmen ivcit höher geworden find , als
sie nach dem Normalbudget werden mnßlen , da¬
für aber die Staateausgaben nicht in dem Maßt
verkleinert werde » konnten , wie dies gemäß dem
Samern,igsplan geschehen sollte . Das Defizit ist
verkleinert , sogar schneller verkleinert worden , als
dies in drin Programm in "Aussicht genommen
war ; aber es ist nicht in dein Maße , wie dieS nach
dein Programm geschehen sollte , dinch Verkleine¬
rung der Ausgaben , sondern durch eine über das
Programm weit hinausgehende Erhöhimg der Ein -

nahmen verkleinert worden . Das ist es nun , was
dem Gcncralkoiinnissär nicht gefällt . Dr . Zimmer -
» Mint besteht ans seinem - Schern und verlangt , daß
die Ausgaben in dem Maspe verkleinert werden ,
wie dies in dem Programm vorgesehen war . Die
Regierung antwortet , das sei nicht möglich und sei
auch gar nickit notwendig ; da sie größere Ein -

nahmen habe , als das Programm ihr vorschrieb ,
könne sie doch auch größere Ausgabe » machen , als
d- rS Programm ihr erlaubte . Und da sich Dr .

Ziimwnnann auf die Vereinbarung vom Novem -
der 1922 beruft , antwortet die Regie rung , sie
' . verde an die „ maßgebenden Stelleu " herantreten
und sie mn eine Aenderung der Vervinbarungen
bitten .

Das heißt mit anderen Worten , die öfter -
reichische Regierung droht dein Genoraltoni -

inissär , sie werde sich an dessen Auftraggeber , näm¬

lich dm Völkerbund selbst , tuenden . Die Regie¬
rung glaubt , dazu gezwungen zu se' n, weil sie bis

zum 1. Dezember 53 . 297 BundcSangeslc tlte ab¬

gebaut hat und nach dem Programm , das bis zum
1. Juli den " Abbau von 100 . 000 BtUidcka »gestell¬
ten vorschreibt , nock , 16 . 703 Biiudekangestellle ab -

gebaut werden müßten , was aber alle Zweige der

öffentlichen Verwaltung vollkoinmen desorgani¬
sieren würde .

Es bleibt abzuwarten , ob der Völkerbund

gleich dem Oteiierakkvminissär ans dent Wortlaut
seines Prograinms beharren oder zu einer neuen

Vereinbarung mit der österreichischen Regierung
bereit sein wird .

a „ » » » « » « » aa » » Ban « » » « EB « « M« « « H ! »

EtWslen , le ^et und verbittet die

Arbeiterpresse .
» » » » » » » » » > » « » » » » » » » » > » » » » » » » » » « »

Ans de » Rlittetburgen lebte . «S sich tkaimi anize -
inchmer und gchünder als äi den Städten . Die V. - r -

teidiyungSrüiksilchten mid - vorvichimigm ließen für

Licht und Lust der Bewohner nicht mehr vic' l übrig .
Auch liier wurde nach Möglichd . ' it mi - dem R- inm

gespart , und die Schlasgeniäckicr waren efccitfo
dumpfe , smstcre Löcher wir in den Bürgert »ü>ls : ru .

dlcstn stotzen Schlössern ging es beileibe neckst

jso zu wie im „ Lohcngrin " oder in der „Undine " .
?>: r Aniscnthalt im stolzen „ Pa ' Zas " - der Wartburg
imrß - in langen Winterabenden bei stinkenden Tel »

lampcn oder bei räucheren Mamifncn fiir unstre Be¬

griff « u » erträgt ich gcw : san sein . Und von irgend
ioc' lchcn Wasch - ckdcr gar Badeeinrt ' ckstnnigen hat sich
dort n- irgeichs auch nur eine Spur gefunden .

Die mi>!tc>lakteö. ' -iche Stadt fmiftc immerhin
nach Aadesinbe » . Man wurde da in höllxrnen Zu -
Hern mit warmem Wasser abgeseift . Der Man » , der

diesen Betrieb usttnr sich hatte , hieß „Beider " . Daß
« man von st tu ein Ve trieb keine allzu hohe Meinung
hatte , tsondern den Aadestubcn de » S- tcurpol beim -

lichcr Bordelle anifdrücktc , läßt schon veutffich erkcn -

,uti , daß «das Besten mehr als notwendiges Ucbckl ,
äis eNvaS — so paradox es llmge » mag ! —

Schmutziges ängesel >eii wirvde . Der Dienst pflex - ! e
darinnen von zwoifcthasten Mädchen ausgeübt zu
Werden , und die Bürgmsraueu s.etljcii es mit imgern .
tniun ihre Männer , um den Stalnb . Schioeiß ujuld
t ? imii >tz der Arbeit am So ' unabend abend abzu »

Hpülon. sich dorthin verfügten . So hatte sich «gewisser¬
maßen die Reinlichlc . it von dar öffentlichen Beden -

«tuug , die sie «iin, Altcrtmn besessen hatte , in idinrkle

Schlupswinkol geflüchtet . In den . Möster, », » ament -

>!ich fc-cit weiblichen , wnrdei das Baden , iveil m,a . n sich

idabei anziehen mußte , als Anreiz zur Siniieniust

empfunden nikd dcehaöb streng verminen Die

- latihMsche Kirch ? — Jtalim . Frankreich , Spanien

- . eigen das den-tlßch — hat nien «ats die 5u>gic,ne
- irgendwie begsntstigt Fm Gegenteil : die Wimder »

heÄstädten , etwa Maria Lourldes sind wahre

«SeuÄnmihcrde . ivcHI selbst die elementarsten Gesetze
der Sauberkeit in den Bäde ' r » dort außer acht gc »
fassen werden . Die fromme Sitte des Küssens von

He?iigens >! ,guren chnd von metallene, » Kreuzen , die

Telegramme .
Internationale Bergarbeiter ° Tagung .

Berlin , 27 . Fcbcr . ( Eigenbericht . ) In Brüssel
tagte ain 23 . und 24 . Fever der Vorstand des
internationalen Bergarbeiter - Verbandes . Mc Tsche »
choslrlvakei war durch Genosse Jarolim vor «
treten . Verlxnidöscstetär Ho dg es machte die
Mitteilung , daß der^nissische Beigarbeiterverband
mit 390 . 900 Mitgliedern um Anschlnß an die
Bcrgarbciterinlenlationale ersucht l >abe .

Nach kurzer Diskussion wurde beschlossen ,
dieses Gesuch nur unter der Bedingung zu berück¬
sichtigen , daß der russische Bergarbciten ? erband
dos Statut der Internationale an -
n i in ni t. Ferner ivnrde ein Beschluß gefaßt , den
nächsten internationalen Bergarbeiterlougrcß von «
4. bis 9. August 1924 in Prag abzulichten .
Schließlich ivnrden zwei Nesolutioiicn angenom -
inen , in denen die Betgarbeiterorganisationen der
einzelnen Länder aufgefordert werden , sich den
Vcrsnckxn nach Verlängerung der Arbeitszeit mit
allen ziveckdienlichen Mitteln zu widersetzen
und energisch für die R a t i f i z i c r n n g
des Washingtoner Abkommens durch
ihre Regierungen einzutreten .

Die nächste Vorst «ndssihimg findet mir 1.
und 2. Junj in Wien statt , in der auch die letz¬
ten Vorbereitungen zum Prager internationalen
Koiigraß getroffen werden sollen .

Der Reichstag über die Ausnahms -
Verordnungen .

Berlin , 27 . Feber . lAolff . ) ( Reichstag . ) In
ser fortgesetzten politi ' jrfjcn "llusspr »rck >e sprach zu¬
erst der Zeiitriimsabgeordnele Ivos . Er tagte ,
daß der Allsiiahiiiezustaild und das Ermächti¬
gungsgesetz im allgemeinen ihren Zweck erfüllt
hätten . Im besetzten 0) ebiete erhoffe man von der
RegiernngSpolilik die Wiedererlangung der pvli -
tischen nun wirtschastlichen Freiheit . Die Rechts -
gülligteic der Verordnungen erkenne daS Zentrum
an . Die Steuer Notverordnung enthalte
jedoch Bestimmungen , die einer Ae » der u n g
dringend bedürften . Bezüglich der >' o z i a.<
len Verordnungen halte ein großer Teil
der deutschen Unternehmerschaft eine Haltung an -
genommen , die auch politisch sehr schlimme
Wirkungen haben könnte .

Neichsiustizminister Ennuingcr gibt eine
Uebcrsicht über die Tätigkeit seines Ressortö unter
dem EruiächtignngSgcsche . Die Verordnung bc -

trefsend den Zivilprozeß diente als Instrmnciit
zur Veschltimignng dieses Veriahrens . Im Sims -
pro,teßvcrsahren sei die Tnrchjührung von Erspar -
Nissen weit schwieriger . Tic sozialistischen
LI b ä n d e r n n g S a n t r ä g e seien >» i r t -
s ch a f t l i ch n n d ii r ch s ü h r b a r . Eine Aufist "
billig der Ste »erilotvcrord »ung würde eine neue
verlierend - Iuflalion herbeiführen « md die

schlimmste » wirtschastlichen und politische » Folgen
Eiben .

" Abgeordneter Dr . Scholz ( Deutsche Volks -

Partei ) erklärte für die Parteien , die seinerzeit
das Ermächtigungsgesetz getragen halten , sei eine

Bcschräiilnng in Aeudc - rnngs - und " Aufhcbungs -
antragen geradezu politische Pflicht . Aber auch
für die oppositionellen Parteien . Seine Partei
wünsche , daß mit größerem Nachdruck der Lüge
von der d e u t s ch c n AI l c i » s ch n l d ani

Kriege entgegengetreten und so die Voraussetzung
geschaffen werde für eine Revision des
V c r f a i 11 c r Vertrages . Scholz schloß :
Mit starkem Bedenken stehen wir der

in der „heöligen Treppe " im Rom und ihren . za,hl -
lösen Nachbildungen oi »gelassen sind , leisten , ebenso
Wie der Gebranch gemci ' nschasl ' lichcr Al^eubmal >l ?elcl >c
bei den Protestanten , der Antsteckung inrt Tuberküllstc
Und Syphilis »atückltich allen Vorschub . Ich weckda
niic de » pestelen - artigem Gestank vergehe » , der mir
,i . u» der Dakriiteti vo » Santo SPi - rito in Florenz ,
eistet brr herrlichsten Renaissanecikivchen Italiens ,
e»tacge,nslröiirte . Die sroimnen Pfleger dieses Gottes -

jrmses müssen inst au der ' Stell », die vo » DonatelloS
umd Vcrrochios Mckiistorhämtden geheiligt ist , eine
Itetrime angebracht haben , und zmar eine ohne jede
iWasserspülnng .

Mast sollt » ino ' men, dis großeit Herren , denen
alle Mittel zu Gebole standen , >«m sich das Leben

angenehm und erfreiisich zu machen, die Fürsten der
späteren Fahrhniiderte, des 10. , 17. und 18. , müßten
e : ! waS für Körpcrpf!esst bind Sauberkeit getan habe » .
Aber davon meldet die Geschichte nichts . Altes ging
für Etikette und Repräfesttation daraus , mochte die

Gesundheit noch so sehr daruiier leiden . Beim Bau
vö » Schlösser, » wurde aus Hygiene keine Rücksicht
genommen : hohe , kalte , muffige Räume sind sti den

Residenzschlösserii die Regel . Durch dicke Maliter »
und stets verhängte Festster schließen sich die Gott -

ühckffchell vom Pöbelt ab . Lustschlösser und Sommer -

Otze weichen »ich ! etwa im Gebirge angelegt , rn er «

m' ischci ' der Lust , sondern fn der Ebcnte , wo sich die

französische Parkavchitckticr e. »' falten Hann . Die

. Dasserküstste und Kanäle lockten Stechmücken an : die

«Parka ' ichaig . ' n von Karlsruhe mW Bruchsal , von

Schwetzingen tiiiiid Fcworite bai Rastatt — um Bei¬

spiele zu nennen — sind im Sommer »»crträgslich
wegen der Mückenptege . In Versaiitles , da » aus
fiimpslgein Boden sieht , dürfte es karnm omdrrs sein .

Und hier genossen die AuSerwahlten und Turch -

ilauchtigsleu mit ihrem Hofsbaat , von Perücken be -

ischwert , ini >t Samt und Saide , mit Tressen ' und
>Vändern und Schleiisen tzelstngt , die Dame » in enge
Mieder eingepreßt nuid von Rsisröckcn umgeben ,
die NÄnr . Die . Lcibivasche wechselten sie nur feiten ;
das Wasch: riuneupersonal ist im BerhälktuiS zur
lübrigcn Hofhälttnng meist verschwindend gering . Dir
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völligen Aufhebung de « Ausnahmezustandes
gegenüber . Wir wollen die Stabilisierung unser . er
Währung nicht stören , darum hat unsere Frak -
tion ans " AufhebungSanträgc verzichtet .

Namens der Denlschnationaten sprach Hergt .
Er sagte : Wir verlangen , daß die Regierung
jetzt mit allem Nachdruck die Revision des Ver -
sailler Vertrages betreibt . Dieser überattete
Reichstag bat nur noch die ein « Ausgabe , in
Schönheit zu sterben . Dir Sozialdemokraten
wollen mit ihren Anträgen nur das Leben des
Reichstages verlängern . Der Wahltcrmin müßte
mindestens aus den K. Aprtl gelegt werden . ? lm
besten wäre es , wenv aleickzzeitig die Neu -
Wahl des Reichspräsidenten erfolgeuf
würde . „ Das Volk " ist gegen tzte völlige Auf «.
Hebung des Ansnohmszustande « . Gerade für
die Reichstagswahlen muß der AuS- s
nahnlsjustand aus rech : erhalten werden . Wir '
verlangen den schleunigen Abbau des Staats -
gcrichtshofrs zum Schutze der Republik und eine ;
Re v i s i o n der W e i ni a r e r Verfassung . !
Die SteuernotveroiPnung enthält die schlimmsten )
Verstöße gegen die steuerliche Gerechtigkeit . Wir
beantrage » deshalb ihre Anfhebung .

Böikisches Heldentum vor der Schlacht .

Berlin , 27 . Feber . ( Eigenbericht . ) Der Vor -
sitzende der dentstl ) nationalen Reichstagsfraktion
und der Dcutschnationalen Volkspartei , der Ab -
geordnete von H e r ^z t , wird von seinem Posten
als Vorsitzender zurücktreten . In der heutigen
Rcichstagssihung war nämlich der sozialdemokra -
tische Abgeordnete Adolf H o f f m a n n in der
Lage , ein Dokument zur Verlesung zu bringen ,
a » S dem hervorgeht , daß eben dieser Abgeordnete
im November 1918 als preußischer Minister be¬
reits am 8. Ncwember . also noch vor dem Aus¬

bruch der Revolution , seinen Posten al « Minister
im Stich gelasien hat . Die Verlesung diese ? Do¬
kumentes erfolgte unmittelbar nach einer provo¬
zierender . Wahlrede Hergt » zn den schwebenden po
litischen Fragen . Di « Verlesung erregte im

llteichstrui allgemerne » Anstehen und nmr deir

Delltschnationalen offensichtlich peinlich .

HeiNger BlsmarS . hilf uns !

Berlin , 27 . Feber . ( Eigenbericht . ) Tie

deutschnationale Volkspartei fjat im Wahlkreis
Weser einen Enkel Bismarcks als Spitzenkan¬
didaten für den Reichstag aufgestellt . Mit der

Kandidatur des erst 27jäbrigen Bismarck ,
der bisher Politisch i,n keiner Weise hervorgetreten
ist, spekulieren die Dentschnatioiialen offensichtlich
auf die Verehrung , deren sich der Name Bismarck
in weiten Kreisen der dentsckwn Bourgeoisie auch
heute noch erfreut .

Wenn die Reaktion im Salte ! fitzt .
Berlin , 27 . Feber . ( Eigenbericht . ) Die neue

thüringische Regierung bemüht sich mit aller
Energie , ihren neuen Kurs in die Dil umzusetzen .
Sie beginnt mit der E n t l a s s n n g einer ganzen
Reihe führender sozialdemokratischer Beamter .
So ivurden bisher zwei M i n i st e r i a l d i re k-
t o r en und ein sozialistischer Polizei niajor
entlassen . Andere Entlassungen sollen in ganz
kurzer Zeit folgen . "Allerdings ist die neue Regie
rung gezwungen , auf Grund der gesetzlichen Be -
stimmungem diesen entlassenen Beamten die volle
Pension zu zahlen , und sie belastet also durch ihre
neue Veaintenpolitik die Finanzen de ? kleinen
Landes ganz ausserordentlich .

. Katzsckiere fillirten ganz offan kleine Stäbchen mit
sich , um .sich ben . Kopf unter der Locke,irperücke ; lu
kratzen , wenn es gar »ich : mehr aite - zichal ' ten war .
Die „stille Klause " , die in der vstcheideichen Bürger .
Wohnung von heute Selbsw - nlräiivlichkcht ist . wich
man in Versailles , in ScEmvnMn , in Potsdam Und
Würckmog vergeblich 1uck)eii . Die wuche durch Nacht -
/tü!/!e^ ersetzt , die ain nächsten Morgan aus dm
Schlafgcniachcrn hercuesge tragen und entileem : v»r -
den . Die Vurslellung davon , ivie dieses lmmnichiA ' »
Ivtrc Gaschast nntertaff » erledigt wurde , mmß der
Phaniasic unserer Leser überlassen bleiben . Als ein
bezeickchcndes Kul - tnrbildckwn möge die Stelle in
oiinam Bstief « der Liselotte von der Psaiz zitiert
Werden , der Gemahlin des - Herzogs von Örl-. ' auS,
Ludwig XIV . , Bruder gefelirieben im Faste 1978
in St . Oteomain :

Ich weiß einen Gcriau , welchen ich aber »' cht
nC' iiiien HAU »ock» Idars , welck >er ctls mit seiner
Riötresse ans ' » Nachlslnlll geht , und wenn eins
von ihnen seine Sachen oerricht hat . dann setzt
sich das andre drotns , und nnterhalteii einander
l »nf diese Weist ,

Nicht ganz so hahnebüchen , woiin a >uh genügend
wiidcrwartig ist , was die Sckgvester Friedrichs II .

von Preußen über , die Instand « im Berliner Schloß
um 1720 in ihrem Tagebuch berichtet : „ Vor meinem
Zimmcrsenster war eine . hölzern « Ostlerie , welch »
die Tckstoßflügel miteinander verband . Diese war
immer voller Unrat und 11urrin ' . gfesitem , so daß die

Vorübergehend «» ihre Kleider vcvdarlbc » und den

ekelhaftesten Gcnnch au ertragen ha«tt »n. "
Diese Zultänbe haben noch tief bis ins 19.

Fastihnndert biiicin angehalten . Jim Pal . ais Wll «
ktcklmS I, gab eS tei » Badezimmer : eins Aiiikbade -
Wanne mußte jeweils im Hotel Stadt Rom gegen -
über ciklichen werden , wenn Majestät baden wollte .

Und her ? Wascktgeschirr Voe«l >e » in stinem
Weimarer Heim loird noch jeden ob seiner Winzig -
kcit in Erstaune » gesetzt haben , der in den Wohn -
und 01, - seIffchaftsränmeii gegen den Franenipstin zu
die vollendete Lcbcnsknnist des griechischste » unter
allen Deutschen bowu,ndert hat .
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Wirtschaftliche Aerschlechterung
in Deutschland .

Skrlin , 27 . gelier . ( Giqciibinichü Di ?

Vleichsindcxziffer für die Lcbciishalkingokosten be¬

itrug »in 25 . Fclicr 1,05 Billionen geqcn 1,04 in

der Vorwoche . Das bedemet eine Z » n a h in c der

» T c n e r n n q in Teutschland in der vergangenen
, Woche um ein Prozent .

Die Mllitarkontrolle lllr Deutschland .
Paris , 27 . Fcber . ( HavaS . ) Die Bot -

schaftcrkonfercnz hat das britische Memorandum

betreffend die interalliierte Militärkontrollc in

Deutschland zur Kenntnis genoninien und es dem
interalliierten Militärausschuß zur Prüfung
nach Versailles gesandt . Der interalliierte Mili »

tärausschuß studierte hierauf unter Vorsitz des

Marschalls Foch den Entwurf der Antwort an

Deutschland in der Frag « der Militärkontrollc .

Verschärfung
im Aantangestelltenstrelk .

Wien , 27 . Feber . ( Eigenbericht . ) Die Ber »

Handlungen im Bankbcannenstreik haben heute erst
um sechs Uhr abends begonnen . Im Laufe des
TeaeS haben die Unterhändler beider Teile ihren
Anftrnggcbern Bericht crftattcrt . Der Zentral «or -
stand des ReichSvcvoins der Bankbeanl - ten hat
eknen Beschluß gefaßt , daß er sich mit den weit -
gehenden Konzessionen , die seine Unterbändler bei
den Verhandlungen acinacht hatten , nicht ein -

verstanden erklären kann , um so wcni -

ger , als die Banken bisher keine entfprd -
chendcu Geaenkonzcffionen gemacht
haben . Das Verlangen der Banken , die Kassen »
stitnden zu teilen , lehnt der Zeirtralvorstand ent¬

schieden ab . Außerdem gibt er der Anschauung
Ausdruck , deß die tveiter « Beobachtung der bis -

herigen Vcchandlungsmethode z w c ck l o S ist , und

er fordert daher das Präsidium auf , sich der O r->

ganisierung des weiteren Kampfes
zu widmen .

Auch der Btind der Bankgchilfcn hat sich dir »

sex Entschließung vollkommen angeschlossen .

Abbruch der Verhandlungen .

Wien » 27 . Feber . ( Eigenbericht . ) Nachdem

die Verhandlungen bis zehn Uhr abends gedauert
hatten , wurden sie als ergebnislos abge »
krochen . Die Unternehmer bcharrtcn auf der

Zweiteilung der Kassastundcn , was von der Or -

ganisation abgelehnt wurde . Auch in den
materiellen Forderungen wollten die Unternehmer
keine angemessenen Zugeständnisse machen , son -
dcrn wollten bloß das gestrige Angebot einer

Gehaltserhöhung von 2,6 Prozent auf 3,1 Prozent
erhöhen und erklärten dies als letztes An¬

gebot .
Darauf wurden die VerHand «

lungen abgebrochen
Es wird nunmehr der Kampf mit voller

- Schärfe einsetzen . Von morgen an werden den

Banken auch die Heizer entzogen ;

außerdem wird morgen über die weitere Ver «

schärfung noch beraten »Verden . Um elf Uhr
vormittags tritt die Gcwerkschaftskom »
Mission zu einer Beratung zusammen : Im
Nationalrat , der nachmittags zusammen »
tritt , » vcrdcn die sozialdemokratischen Abgeord¬
neten das Verhalten der Banken ebenfalls in

einer dringlichen Anfrage zur Sprache bringen .

Amüsements der Reichen .
Ein Nachspiel im Gerichtssaal .

Wien , 27 . Fcber . Heute begann vor einem

Schöffengericht der für drei Tage anberaumte

Prozeß gegen die sieben Personen , die bcschiildigt

sind , im Salon der angeblichen Sprachlehrcrin
Ida Kadinetz - Cadve an sadistischen Vorführungen
teilgenommen zu haben . Angeklagt sind die Ka -

dinetz , der Industrielle Taussig , der

Teppich Händler Kotanyi , der Uni -

vcrsitätsdozcnt . Dr . B ach st c z , die

Private Eugcnie D e g r a s s i , der Statt -

haltcreisckrctär a. D. Baron Chlu -

inecky und der Burg schau spie ler

R o »n b e r g » vegen Verbrechens der Schändung ,
der Verführung zur Unzucht und der Unzucht
wider die Natur . ( Einem wciteren Beschuldig-
ten , es ist ein Prinz Schtvarzenbcrg , gelang es ,

sich durch die Flucht nach Prag der Verhaftung
zu entziehen . — Die Red. ) Zur Verhandlung
sind insgesamt 37 Zeugen , darunter der Vorstand
der Lehrkanzlei für Psychiatrie . Dr . Wagner -
Jaurcgg , geladen . Tie Verhandlung »vird ge -
heim geführt .

Engiifchcs Unterhaus .
Tie Poplcir - Debatte .

London , 26 . Feber . Im Unterhaus « begann
heute vier Uhr nachmittags die Poplar - De¬
batte . Das Hans »var voll besucht . Ans den

vordersten liberalen Bänken saßen ASquith , Lloyd
George , Simon , auf der Negierungsbank Mac -
d o na l d, S n o >v d c n, C l y n e s , der Wohl -
fcchrlsminstcr Wheatley und andere Minister ,
ihnen gegenüber aus der vordersten Oppositions -
dank Baldwin Hörne , Chainberlain und die mci -
sten Minister der vormaligen Regierung . Das
liberale Parlamentsmitglied Briand brachte
einen Antrag ein , in dem gesagt »vird , daß da ?
Unterhaus die Aktion deS WohlfahrtsminsterS für
geeignet hält , Ungesetzlichkeit und Unordnung zu
ermutige » und in de », als das wirkliche Heilmit -
tcl für die schwierigc Lage der bedürftigen Bezirke

^eine Reform der Londoner Verwaltung und deö

ArinciigeseheS gefordert wird ' . Der Antrag wurde
von dcni Liberalen KeenS unterstützt . Hierauf
verteidigte der WohlfahrlSminister Wheatley
in längeren AuSfühnmgcn den von ih », unternom
mcncn Schritt .

Ein Antrag auf Schluß der Debatte über die
Poplarsrage wurde mit 295 gegen 228 Stimmen
in namentlicher Abstimmung abgelehnt . Zahl¬
reiche Liberale stimmten mit der Rc -
g i e r u n g für die Ablehnung des Antrages ,

Die Sender ' on . Rede über Berlkilles .

$
AR. ) In der heuti -
es wurden an den

ragen gestellt , die die

London , 27 . Feber .
icn Sitzung des Untcrhau
jlremicrminister einige An

Erklärung betreffen , welche "der "Sekretär des
Innern , Hendcrson , in einer Rede machte ,
wo er sagte , daß der Vertrag von Ver -
sailles revidiert » verdcn nurß .

Macdonald wies auf die Antwort hin ,
welche er auf eine ähnliche Anfrage Lloyd
Georges a » n letzten Montag gab , in der er er -
klärte , daß die Erklärung HendersonS das Kabinett
nicht gebilligt hat , und daß die einzige Erklärung ,
für die die Regierung verantwortlich ist, die po -
litischc Erklärung ist, welche er selbst um 12 . Fcber
im Parlamente abgab .

Der Abgeordnete der Konservativen Partei
M a c N e i I l , der in der letzten Regierung
Unterstaatssckrctär für Auswärtiges war, ' fragte
mit Rücksicht auf den Alarm , den die Rede

HendersonS nuf beiden Seiten des Kanals der -
iirsachte , den Premierminister , ob er es nicht iin
Interesse einer direkten Handlung ,
nach der man sich sehnt , als seine
Pflicht betrachtet , seinen Standpunkt in der

Sache vollkommen klarzulegen .
Ain Schlüsse der Anfrage beantragte Mac

M' ill , daß das Haus die Debatte eröffne über die

Widersprüche der Minister über die auswärtige
Politik und über die Erfolglosigkeit der Regierung
in ihrem Streben , in der öffentlichen Meinung
der alliierten Länder den Eindruck zu beseitigen ,
den die Rede HendersonS hervorgerufen hat .

Der Konservative A r m s b y erklärte , daß
der Rede des Sekretärs in allen französischen und

italienischen Zeitungen allzugroßc Aufinerksamkeit
gewidmet wurde und dadurch die Angelegenheit
tatsächlich internationale Willigkeit erlangt hat ,
und daß er es dal ) «r als notwendig betrachtet ,
daß der Standpunkt der Regierung zum Versailler
Vertrage klargelegt werde .

Der Präsident des Unterhauses n a h m aus

diesem Grunde den Antrag an . Alle

Konservativen und einige Liberalen unterstützten
den Antrag und die Debatte wurde auf eine

spätere Stunde des heutigen Abends festgesetzt .
Der Arbcitsministcr Shaw erklärte , daß

er binnen Kurze »»» beabsichtigt , eine Gesetzgebung
einzuführen , die dem Washingtoner Ab -
kommen über den Achtstundentag
entsprechen würde .

Der Msrdprozetz Hanika .
Hilde Hanika erlliirt sich beim » erhöre isir nichtschuldig .

Brünn , 27 . Feber . Iii der gestrigen Nach -
mittagsverhandlung hat , »vie wir bereits erlvähnt

!aben, der Vorsitzende zwei Briese des Ange «
tagten Vcsely zur Verlesung gebracht , die dieser

fchrieb, als er sich mit Selb st >n o r d a b-

sichten trug . Die Briefe » varen ihm von der

. Hanika diktiert worden . Der Brief Vcsclys
an seine Eltern lautete :

„ Lieber Vater und liebe Mutter ! Ihr dachtet ,
ich sei in der Kanzlei . Aber Ihr irrtet . Ich »var
bloß ein Mcnschentreibcr , »vozu ich keine Vcran -

lagnng habe , wie Ihr selbst »vissct . Deshalb
mache ich ein Ende . Ich hatte schon längst die
Absicht gehabt , mich zu töten . Auf einem Baum
hinter dem Schupfen findet Ihr einen Strick , ich
hing an diesem Baume . Skbcr der Strick gab nach .
Schließlich kaufte ich mir von meinen Ersparnissen
einen Revolver . Ihr wißt , wie sehr ich Hilde lieb

gehabt habe . Da sie einen Mann hat , der sie
quält , will ich sie retten . Sie » vciß aber

nichts davon . Behaltet sie auch weiter lieb .

Löst nicht Euren Frcundschastsbund mit ihr und

ihrer Mutter . Euch wird cS wohl ergehen . "

Soweit hatte Hilda Hanika den Brief dik -
ticrt .

Dann hatte Bescly noch dazugeschrieben :
„ Vergeht , daß Ihr einen Sohn gehabt habt .

Ans dem Wege zum Grabe spannt mir die Karla
und die Schtvarze ein , meine LicblingSPfcrdc . Ihr
»vißt , »vie lieb ich Pferde habe , und »vie sehr ich
auch Musik liebe . Ich weiß , daß Ihr kein Geld

habt . Erfüllt mir aber den letzten Wunsch :
Stellt mir Musik . Grüßet alle nnd Ade ! "

Ten zweiten Brief ließ Hanika den Vcsely
an sie selbst schreiben :

„ Liebe Hildiiko ! Auf Grnnd dessen , Ivos ich
in Prag von Dir gehört habe , und »oovon ich mich
selbst in Brünn überzeugt habe , » vciß ich nun ,
> vaS Karl für ein Mens ck) ist . Es ist mir
nun eingefallen , daß ick) Dich befreien könnte . Ich
will mein Schicksal mit Deinem verknüpfen . Du
»reißt , daß ich nicht in der Kanzlei bin . Ich kann
kein Mcnschc . itrcibcr sein . Während der ganzen
Gcschästskrise habe ich keine Hoffnung , einen

Posten zu finden . Ich will lieber sterben . Aber

ich ivill Dich retten , damit meine Tat Dir hilft .
Tn weißt , daß ich als Cousin Dich lieb hatte , schon
als llljährigcr Knabe , daß ich stets nur an Dein
Glück dachte . An jedem meiner Sterbetage lege
mir dafür aus mein Grab Blumen ! "

Bei Verlesung dieser Briefe »v e i n t e der

Angeklagte , während im Auditorium eine

große Bewegung entstand .

Die deutige AerYanwuW .
brachte die Fortsetzung des Verhöres »nit der

Angeklagten Hilda Hanika .
Die Angeklagte erklärt nochmals , daß sie

vollkommen ««schuldig

sei. Sic hätte Vcsely nicht zum Morde verleitet .
Dan » erzählt sie weiter , daß Vcsely nach Brünn

gekommen sei, um sie um einen Revolver

zu bitten , den er , »vie sie angibt , jedenfalls zu
seinem persönlichen Schutz benötigte .

Vors . : Wann ist Vcsely wcggefahrcn ?
Ange kl . : Vcsely äußerte am Mittivoch

plötzlich den Wunsch , meinen Mann an » Manö -

verseld aufznsuchcn . Ich begleitete ihn zum
Bahnhof .

Vors . : Warum wollte er denn Ihren Mann

besuchen ?
Ange kl . : Um mit ihm wegen eines Po -

stcnS zu sprechen und »veiter , um ihm zu sagen ,
daß ich nicht entschlossen bin , weiter »nit ihm
zu reden .

Vors . : N» » d »vie haben Sie sich dazu ver -

halten ?
A ii g e k l . : Das »var mir ja alles so gleich

gültig .

Vors . : Vcsely hat sich vor der Abfahrt pho -
tographicren lassen. Könnten Sic sagen , » varuin
er es getan Hot ?

A n g e k l . : Weil er überhaupt keine Photo -
graphie besaß .

Bors . : Das ist ja kein Grund . Ich besitze
auch keine Photographie .

A n g e k l . : Abends kam Vcsely zurück und

erzählte , er habe Hanika nicht angetroffen . Am

Donnerstag wollte Hanika kommen , ich über¬

siedelte daher zu einem Bekannten , damit ich
»nit Hanita nicht zusammenkomme .

Die Angeklagte gibt dann iivcr Befrage »
des Vorsitzenden weiter an , daß sie Vcsely den
Revolver »vegnchincn »vollte ,

um sich selbst zu erschießen .

Vcsely habe aber den Revolver nicht hergegeben .
Samstag hatte dann die . Hanika mit Vcsely

eine Znsammeiilunft .

Der Kampf i « der Wohnung .

Ange kl . : Ich sagte dein Vcsely , daß ich
nicht weiterleben »volle , » vcnn es nicht zur Schei -
düng kommt . Ich habe ihn aber c. ichl gebeten ,
daß er Hanika erschießen soll , sagte überhaupt
nicht , ivas er tt »n solle . Er sprach dann von

seinem zukünftigen Posten . Um l >alb 8 Uhr früh
kam ich nach Hause . SamStag fuhr Vescly wie¬

der meinem Manne nach . Wohin er gefahren ,
ivußte ich nicht . Nachmittags kam mein Mann

gegen b Uhr .
Vors . : Warum ?

Ange kl . : Weil er wußte , daß Vcsely bei

mir ist und daß er heute mit ihm sprechen wolle .

Vors . : Was geschah weiter ?

Ange kl . : Er wollte mich angreifen . Mir

graute aber . Ich eilte inS Badezimmer , er

verlangte , daß ich »vcnigstcns meinen Kopf her -
ausstecke . Ich »var der Meinung , daß er mich
erschießen wolle , denn ich hörte im Nebenraum

das Knacken des Rcvolverhahns . Ich »var ungc -

fähr eine Stunde im Badezimmer . Er ging weg

und ließ »nir einen Brief zurück , worin es hieß ,
daß er in die Scheidung eiiiwilligcn wolle , wenn

es sein müsse , doch sei er davon überzeugt , daß
dies nicht ans meinem freien Willen , sondern
unter dem Druck der fremden Menschen ge -

schche. Doch er wolle nicht aufhören , mich tveiter

zu lieben .

Vors . : Dieser Brief liegt uns nicht vor .

A n g e k l . : Der Untersuchungsrichter muß
diesen Brief haben .

Vors . : Haben Sie Vescly den Brief ge -

zeigt ?
Ange kl . : Nein .

Die Angeklagte wird ohnmachtig .

Vors . : Mas haben Sie dann getan ?
A n g e t l . : Ich bin ins Kino gegangen .
Vors . : Schon »nieder einmal ins K» no .

Nach einem Ringkampf um den Revolver ist sie
ins Kino gegangen ! Wer ging denn mit ?

A n g c k l . : Meine Mutter .

Vors . : Was war weiter ?

Ange kl . : Meine Mutter riet mir auch , ich
solle bis zur Erledigung meiner ScheidungSan
gelegcnl )eiten in ein Kloster gehen .

Vors . : Wohin , in welches . Kloster ?
Ange kl . : In ein Nonnenkloster .
Bei diesen Worten erhebt sich Gelächter

im Auditorium .

Im selben Moment fallt Hilda Hanika ohn «
mächtig zusammen .

Während man sich uin die Angeklagte b e-

müht , erhebt sich der zivcitc Verteidiger Dr .
S t ö p a n : Ich mache aufmerksam , daß sich
unsere Klientin im sechsten oder siebenten Monat
der Schwangerschaft befiiidet . Wir »vollen
damit beweisen , daß Hilda Hanika iinmer die
Wahrhess gesprochen hat , und zwar , daß sie in
der Zeit vom 16 . bis 19 . August sich ihrem
Mann hingeben mußte , weil dieser mit
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einer Strafanzeige gegen Franziska Eharvat
» vegen Fnichtabtreibuilg gedroht hat . Ich stelle
daher den Antrag , die Herren Gerichtsärzie
mögen die Angeklagte sofort einer Untersuchung
unterziehen .

Vors . : Ich frage de » Herrn Staatsanwalt ,
»vie er sich zu diesem Antrag verhält ?

S t a a t s a n w. : Ich habe nichts dagegen !
Die Gerichtsärzie untersuchen hieraus iin

Juquisitcnspital die Angeklagte . Die Veryand .
lung wird unterbrochen .

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung
bestätigen die Gerichtsärzte , daß sich Hilda . Hanika
im sechsten oder siebenten Monate der Schwan ,
gerschaft befinde .

Der Verteidiger stellt an den Vorsitzenden
das Ersuchen , das Publikuin zu ermahnen , sich
angesichts des ZustandeS der Angeklagten eines
würdige » und ernsten Benehinens zu befleißigen .

Die Angeklagte weint u n u n t c r -
brachen .

Vors . ( nach einer Weile im Verhöre fort -
fahrend ) : Am Montag abend kam Vcsely und
meldete ihnen , daß er Hanika erschossen habe .

A n g e k l . : Ja , das hat er getan . Dann

lief er sofort anS der Wohnung weg .
Als der Vorsitzende dann fragt , »vie Vcsely

die Tat dargestellt hatte , verweigert die ? lngc -
klagte die Antwort .

B o r f. : Sie wissen es nicht ? Das ist doch
seltsam . Einen derartigen Eindruck kann man
meines Erachtcns nicht so schnell vergesse ». Was
taten Sic dann ?

A n g e k l . : Ich legte mich ins Vctt , weil mir
übel »vurdc .

Vors . : Wie lange »var Vcsely bei Ihnen ?
Ange kl . : Nur wenige Minuten .

Vors . : Was hat Ihre Mutter getan ?
A ii g c 1 1. : Sic weinte , ich aber weinte auch .
Die Angeklagte beginnt krampfhaft zu

w e i ii c n. Man hört nur die Worte : „ Ich
habe nur die Scheidung gewünscht , nicht aber

seinen Tod . Ich schlief die ganze Nacht nicht ! "
Vors . : Die Mutter hat auch nicht ge -

schlafen ?
Ange kl . : Nein . Wir beide konnten die

ganze Nacht kein Auge zumachen .
Vors . : Was »var dann ?
A n g e k l . : Nachmittag lasen »vir in der

Zeitung , daß Hanika erschossen » Vörden sei. Das

Dienstmädchen brachte die Zeitung . Man schickte
mich auS dem Zimmer , ich kehrte aber bald

zurück .
Vors . : Ihre heutige Bcranttvortnng steht

wiederholt in krassen Widersprüchen niit Ihren
in der Voruntersuchung gemachten Aussagen .
Hier liegen doch sämtliche Protokolle vor .

Ange kl . : Ich wollte anfangs Vcsely nicht

nennen , weil ich durch ihn in sehr große Er -

reguna geraten bin .

Vors . : Das dachten Sie ?

Angekl . : Ich gebe zu , daß ich die Waffe
verschafft und mich dadurch schuldig ge »
macht habe .

Vors . : Also wenigstens das geben Sie

heute zu ? Wie äußern Sie sich aber über Ihre
Aussage »» bei der Polizei und später bei Gericht ?

A » g e k I. : Ich habe getan , als ob ich alle «

ans den Zeitungen erfahren hätte , weil ich »vnßie ,
daß die Leute mich verunglimoscn , daß sämtliche

Zeitungen mich besudeln , ich wußte , daß Vcsely
gegen mich voreingenommen war . Ich wollte

daher nichts mehr widerrufen , abc : alle die

Prolokolle beruhen nicht ans Wahrheit .
Vors . : Sic haben dir Protokolle unter »

schrieben . Wir werden Sie Ihnen auch später
vorlegen .

An gekl . : Mir ist ia Alle ? gleichgültig ge-
Wesen.

Der Vorsitzende fragt hierauf Vescly , was

er zu den Ausführungen der Mitangeklagten zu
erwidern habe .

B e s e l y : Nicht ein Wort i st wahr ,
was sie bisher gesprochen hat .

Dann komm « eS noch zwischen dem Vor -

sitzenden und dem Verteidiger , der einen

Zivischciiruf gemacht hat , zu e i n e m R e k o n t r t .

Die Nachmittagövcrhandlunu -

Die Einvernahme der Hanika »vird fort -
gesetzt und die in der Vornnterinchuica mit ihr

ausgenommenen Protokolle verlesen . Die Ange -
klagte versucht sich zu entlasten , indem sie alle

ihre Aussagen widerruft , die sie
irgendwie belasten und aus denen ein Zusam -
menhang mit ver Tat hervorgebt . Sie erklärt ,
bei der Voruntersuchung unter dem Druck der

Ereignisse gestanden zu sein und durch die ösfent -
liehe Meinung , wie sie in der Presse zum AuS -

druck kam , beeinflußt gewesen zu sein .
Der Vorsitzende verfällt einigemal in einen

gereizten Ton gegenüber der Angeklagten , wo -

gegen der Verteidiger Dr . Goller unter Hin«
»vcis auf den Zustand der Schwangerschaft seiner
Klientin Verwahrung einlegt .

Sodann wird mit der Einvernahme der

dritten Angeklagten Franziska Eharvat

begonnen . Nach Feststellung der Personalien
»vird der Angeklagte » die Anklageschrift vorge¬
lesen . Sie bekennt sich nicht schuldig und

stellt jeden Zusa in menhang mit dem

Morde in Abrede . Auf die verschiedenen
Vorhaltungen aus den Protokollen hat sie die

fast ständige Antwort : „ich weih nicht " . Sie

versucht sich nach einzelnen Fragen vor deren

Beantivortung an die Tochter zu wenden , tvaS

der Vorsitzende aber verhmdert .
Um sechs Uhr abends schließt der zweite

Vcrhandlungstag , ohne daß vi Einvernahme
der Eharvat beendigt wäre .

Der Prozeß dürfte aller Wahrscheinlichkeit
nach die ganze Woche dauern und eine Urteils -

sällung vor Samstag kaum erfolgen .
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« M Rallen fühlt sich von Zrankrelch
bedroht .

Rom , 20 . Fiber . Beim Empfang des

Marinekomitees hielt Mussolini eine An -

spräche, worin er sagte :

„ WaS sich um unS herum ereignet , stell ! die

Marine in die erste Reihe . Ich hoffe ,
daß die Italiener dies begreifen werden . Auf
der L - ndseite sind wir genügend g « .

schützt : wir haben den Brenner und den

unantastbaren Monte Revoso . Auf der See .

te
i tc kann man nicht das Gleiche sagen ,

llcin Borsatz ist daher , die Kräfte unserer Marine ,
wenn auch nur stufenweise , aber unaufhaltsam zu
steigern , und ich erkläre Euch . Marinekomman -

danten , daß ich dieS tun werde , daß die Marine

erhält , was ihr notwendig ist, » m jederzeit
gerüstet zu sein .

Levisenlur ! «.
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lages - Neuigketten .
Strettdrecher .

Da ! Ichwachtiervolk beschloh sich zu verschwören ,
Um gegen Raubticrmacht sich zu empören .

Das ganze Heer der Schwachen war erschienen ,
Allein die Schlange fehlte unter ihnen .
Da schickte man das fährtcnkundige Reh

Zu ihr , sie zu gewinnen zur Idee .
Bor ihrem Loch traf daS Reh die Schlange .
„ Komm " , sprach es , „die Erhebung ist im Gange !
Milt ' ö niit den Unterdrückern aufzuräumen ,

Darf keiner von den Unterdrückten säumen ! "

„Gleich " , sprach die Listige , „find ' ich mich ein ! "

Und biß das Reh von hinten in das Bein .

Dann kroch sie eilig zu den Räubern hin

Und bot sich ihnen an all Helferin .

Ponholzer ( „ Ter Abend " ) .

Elve entfehliffle Klnderlragödie .
Bierzehn Jahre von den Eltern gesangen gehalten .

Die Bezirkthaiiptmaunschaft Umgebung
Graz ihat eine unheimliche und erschütternde
Geschichte aufgedeckt , ein kaum faßbares abnor -

mal « ! Verbrechen , das Eltern einem Kinde ange -
tan haben . In B e r » d o r f bei H tzendorf ging
schon seit vielen Jahren ein Gerücht um , daß im

. Hause dcS Tischlers Anten Stadler ein Kind

heranwachse , das niemand kannte und niemand

von Angesicht zu Angesicht erblickt hatte , das nie

den Himmel , u. c die Menschen sah. das wie eine

Hiestalt ans dunklen und phantastischen Märchen

von der Außemvelt abgeschlossen wurde . Die

Nachbar, , wußten , daß dieses Kind existierte , daß
es in der Dunkelheit ein verschollenes Leben fri¬
stete — aber sein Dasein re ch!e nicht in die Wirk -

Uchleit des alltäglichen Lebens . Das Kind war

bei den Behörden nicht gemeldet , es kam nicht in

die Schule , es trat nicht über die Schwelle des

unheimlichen . Hauses , el gab kein Zeichen von sich
— es war nur da . ohne irgendwie mit der Welt

und den äußeren Dingen verknüpft zu sein . Lang -
sani aber war die ganze Gegend von den myste -
riösen Erzählungen erfüllt und die Schulbehörden
und andere amtliche Stellen begannen , sich um
die Vorgänge in » Hanse des Stadler zu bekiim -

»tern . Anfragen , Mahnungen , Drohungen blie¬

be « erfolglos — kein Echo scholl aus dem . Hanse
zurück , alles blieb unverändert , dunkel , be -

stemmend .

Run versuchte die Aendannerie , in den selb-
samen Kerker einzudringen und das Kind zu bc -

freien . Aber die Mutter ging mit der M i st -

gäbe l auf den Gendarmen los , eine wahnsinnig :
Hüter n des Herde ! und der unantastbaren Fa¬
milie , ein « grotesk unheimliche Wächtern an der
Schwelle der Elternmacht und d - S Elternrechte ! .
D» ! Kind gehörte ihr und niemand hatte sich mn
sein Schicksal zu kümmern . Mit Rücksicht auf die

Ge ' stetverfassung der Fron wendeten d' e Gen¬
darmen keine schärfereit Mittel an und entfern -
ten sich unverrichteler Tinge .

Schließlich wurde die Anzeige an das Be -

zirksgericht Umgebung Graz und an die Bezirks -
haupimannschaft erstattet . Am LI . Fcbcr begaben
sickj d' e Kr minalbeamten im Auto nach Berndorf .
Die Beamten ließen den Kraftwagen unweit de !
Hauses stehen und schlichen sich an das Gebäude
heran . Ein Kriminalbeamter klopfte an die Tür .
Der Besitzer , in der Meinung , es sei ein erwarte -
ter Bekannter von ihm, öffnete, und die Kriminal -
beamten drangen in ba « Hau » ein .

Ans der grauenhaft schmutzigen , stickigen und
bei wilderten Wohnung stürzte ihnen die Mutter

entgegen und schrie : ,J ? m Namen des Gesetzes ,
laßt mir das Kind ! " Schrie immer weder die¬

selben Worte , als berge sich in ihnen eine dänio -

nische Macht , gegen die cS keinen Widerstand gibt .
Wahrend ein Kriminalbeamter sich mit der tollen
Iran beschäftigte und ein anderer den vollkommen

verstörten Baier über den Zweck der Kommission
aufklärt «, trug man daS Mädchen, daS sich mit

. Händen und Füßen wehrte , zum Automobil . Als
es dort in Decken und Pelze eingeschlagen wor¬
den lvar , wurde es ganz ruhig und sag mit m. ißloS
erstaunten Augen mn sich. Es hatte die Welt noch
nie gesehen . . .

Im . Hause schrie die Mutter : , ^ m Namen
de ! Gesetzes , laßt mir daS Kind ! " Ter Bater
aber nahm einen Strick und wollte sich erhingen
Man mußte ihm den Strick entrüßen , um « inen
Selbstmord zu verhüten . Schließ ! ' ») fuhr das
Automobil davon , verfolgt von den rrcn Rufen
der Bäuerin , die lange Zeit barfuß dem Wagen
nachließ .

Da ! vierzehnjährige Mädchen , daS sich nie
vom Haus « entfernt hatte , nichts und niemanden

kannte , kam au ! dem Staunen nicht heraus .
Alles , was c ! sah, war ihm neu , selbst Enten
waren ihm fremd . Bon einer Elsenbahn hatte c !
nie gehört , die Kirche , ja selbst ein Haus , daS grö -
ßer als sein Elternhaus ist. erfüllte es mit Stau -

neu . Das Mädchen , da » körperlich völlig v«r -

wahrlost ist, weiß nur «einen Bornamen „Liest " .
Bon einem zweiten Namen hat eL keine Ahnung .
Man brachte das Kind zunächst nach Graz in das !

Schu >ha » s der Katholischen Frauenorganisation .
Das Ehepaar Stadler hat noch eine zweite

sechs Jahre alte Tochter , die man wohl , vor einem

ähnlichen Schicksal bewahre » wird .

Ancrhilri « LehrNngsmißhadlung . In T r o p-
pau ereignete sich folgender Fall : Der Lehrling
de « Tischlermeister ! Lux in Troppau , Roß «
m a n i t h < m» Spachendorf . erkrankt « ein « !

Tage » und konnte früh nicht rechtzeitig aufstehen .
Da sich der Jung « nicht blicken ließ , kam der

Meister in fem Zimmer und warf den Burschen
au ! dem Bett . Als dieser nun meinte , er könne

nicht ausliehen , sagte der Meister , daß e ? z u fa n l

sei »nid prügelt « ihn mit einer Leiste durch .

In der Gewerbeschule fiel dem Lehrer d<aö Be -

nehmen des Lehrlings auf und er fr gte ihn , was

er denn habe . Der Lehrling erzähle « ihm nun ,
daß er krank sei, aber trotzdem arbeiten und die
Schule besuchen müsse . Ter Lehrer ( ein junger
Tischlermeister ) hieß den Knaben nach . Haus«
geben , wogegen sich aber der Lehrling mil Furcht
vor Prügel durch den Meister sträubte . Am näch .
sten Tage mußte der Bursche wieder zeitig au !
dem Bette bereu ! und zur Hobelbank , bei der
er zusammenbrach . Auf W' isung des Arzte ! mußte
er sofort in da ! Spital geschafft werden , wo er
am nächsten Tage starb . Diese LehrlingSMiß -
Handlung erregte in Troppau aroßcs Aufsehen
und wird noch ein gerichtliches Nachspiel haben .
Harr Lux ist in Troppau als LehrlingS -
züchter allgemein bekannt und e ! wäre ange -
zeigt , daß die Behörde gegen diesen Meister end -
sich energisch vorgeht und ihm da ! . Halten von
Lehrlingen überhaupt verbietet .

Mitglieder der Marlascheiner Falschmünzer -
band « in Dresden verhaftet . Bon der Dresdener
Krimiirlpolizei wurden in Gemeinschaft mit
einem Beamten der Prager Polizei ein Photo «
chemigraph und zwei Kaufkeude wegen M ü n z «
verbrechen ! verhaftet . Sie haben mit mehre «
rcn bereits in der Tscheckwsiowakei festgenommenen
Personen in Mariaschein ein « F. ilhhmnnzenvcrk .
stätc « für 20 Kronen - Noten eingerichtet . Ter
Photochemigr : ph hat dl « technischen Arbeiten und
den Druck besorgt , die beiden Kanfleute andere An -
bcften und die Weitcrvcrbreitung des Faftchg . ldeS .
Der Dcrhaftetcn erklären , etwa 2000 Stück falscher
20 Kronen - Noten hergestellt zu haben .

Di « Wöchnerinnenunterstützung für Familien -
angehörige . Bon der Bczirkslrankenkdssc We pcrt
wird uns mitgeteilt : Die po ' itische Lankesverw - il - -
tung in Prag hat mit dem Erlasse vom <Z. Feder
l. I . Z. 49 . 230 , die Wöchnarinnenunterstützung
für FamEenangehörige genehmigt . Für alle
Fälle , welche nach dem 1. Jänner l . I . eingetreten
sind , erhalten die Angehörigen sechs Wochen vor
und sechs Wochen nach der Geburt den vierten
Teil de ! dem Mitglied « zustehenden Kranken -
gelbes , wenn das Mitglied in den letzten zwölf
Neonaten in einer versicherungspflichtigen Beschäf¬
tigung stand , die Stillprämie durch zwölf
Woche » , wenn das Mitglied mindestens durch vier
Wochen iu einer versicherungspflichtigen Beschäft
tigung stand , in derselben Höhe , wie die

Wöchnerinnenunterstütznng .
Die Bekämpfung der Raiichplage in Vroß - Prag .

Der Magistrat der Stadt Prag teilt mit ! Das Bau -
amt hat die Bekämpfung der Rauchplage begonnen
und eine Reihe von industriellen Etablissements
lstaatlichcn , Landes - , Gemeinde - und privaten ) be -
sichtigt . Die Art und der Umfang der Anstände
wurde an Ort und Stelle konstatiert , die betreffen -
den Unternehmungen über die Ursachen de» Kala -
mität unterrichtet und ihnen allgemeine Anrcgun -
gen gegeben . Neben den verschiedenen industriellen
Unternehmungen habe » auch den größten Anteil an
den Nauchkalamitätcn die Zentralheizungen der

öffentlichen Gebäude . AuS dem Resultat der Un -

tersuchung . und aus de » verschiedenen Ursachen der

Rauchentwicklung geht hervor , daß die Aufgabe deS
Bauamtes keine leichte sein wird und daß ein zu «
frlcdensteNendeS Resultat nur durch Zusammenarbeit
mit den Heizern erlangt werden kann .

Sin « TvPhuScpIdemie ist in den lebten Tagen in
BI o w i tz ausgebrochen . CS erkrankten daselbst
40 Personen , von denen 20 in da ! Pilsener Kranken -

Haus überführt wurden .

Ein Blatt für die sozialistische » Frauen
. . eu schlands . Da ! b c herige sozialistische Frauen -
b. att „ Die Gleichheit " war vor «inigen Monate »
ein Opfer der vcrhccrcirdcn Jnflationkwirkungcn
geworden und hatte das Schicksal der „ Nennt Zeit "
U" d der „ Kommunalen Praxis " teilen müssen .
Jetzt wild sie am 1. März in völlig veränderter
Gestalt » » d unter neuem Namen ' wieder auf -
erstehen . Der Verlag I . . H. W. Dich Nachf laer
gibt eine Frauenzeitschrift heraus , die den Titel
„ Frauenwelt " führe » wird . Sie soll den
Versuch unternehmen , die bürgerlichen Fam lien -
blätler zurückzudrängen , indem sie ihnen etwas in
der Fori » Gleichwertiges , in Gehellt und Cl>arak -
ter al ^ r Besseres entgegenstellt . Sie erscheint am
1. lind 15 . jeden Monats znnt Preise von 30
Pfg . für das sechzehnsctige Heft .

Massenauswanderung au « Süddeutschland .
Ans Süddeiitschland scheint eine Massenauowan -
derung einzusetzen , die bereit » zu einein erheblichen
Rückgang der Bevölkerungszahl an manchen Or -
ten geführt hat . Während in der ersten Hälfte des

vergangenen Jahres nur 18 . 000 Personen nach
Amerika auswanderten , ist die Zahl der Austvan -
derer in der zweiten Hälft « 1923 ans 40 . 000 ge¬
stiegen , » cht gerechnet die große Zahl von An ! -
Wanderern nach anderen Ländern . Die Regie -
rungSnuthoden der . Hakenkreuzier in der „ Ord -
mingszelle " Bayern beginnen also ihre Wirknn «
gei » auch auf die Einheimischen auszuüben : Diese
wandern lieber an » , als de Segnungen der ver¬
schiedenen Ordnung « . und Kanipjperbände län «
ger zu ertragen .

RechtSbegriffe im katholischen Bayern . Am
21 . Feder waren cS fünf Jahre , d. : ß KnrtEi ! >

» er , damals Ministerpräsident von Bayern , auf
dem Wege zum Landtag von dem Leutnant Graf
Areo - Valley durch zwei Kopfschüsse gelötet
wurde . Ar c o, der zu lebenslänglicher Festung ! -
hast verurteilt ist und ausnahmsweise bis -

her weder begnadigt wurde noch geflohen nt , be¬

findet sich also »och in Haft . Ten TodeStag Eis -
n e r s benützte im » d! e Bayrische BolkSvartei ztn
Einberufung einer großen Bauernversanimlimg
nach Dillingen . Diese Berf - mmlung faßte
einstimmig den Beschluß , vom Justi Ministerium
die Freilassung des Mörder ! zu for -
dorn . „ D,i sollst nick » töten " ist eine ! der Ge¬

bote , die angeblich direkt von Gott stammen ; wenn
du aber tötest , dann töte einen Sozialisten oder

Kommunisten , denn dann fordern deine katholi -
schen Freunde deine Freisprechung und der Herr
ver Heerscharen wird dich schützen mn aller seiner
Macht und . Herrlichkeit und der Macht aller >da «

tholiken .

E' . n Streit um eine ArbeiterglaSfabrit . AuS

Paris , den 20 . Feder , wird gemeldet : Der Streit

um die Arbcitergkassabrik in Aldi nimmt bedenk -

liche Formen an . Es besteht seit längerer Zeit
ein « Spannung zwischen dem Personal und dem

BerwaltungSrat , welcher aus den Vertretern ver -

schiedener Arbeiterorganisationen zusammengesetzt
ist. Obwohl daS Syndikat der Glasarbeiter über
die Mehrzahl der Aktien verfiigt , ist es durch die
Statuten daran gehindert , in der Generalversamin -
lung der Aktionäre , welche dem Borsitzenden des

BerwaltungsrateS die Bollmackften erteilt , die

Oberhand zu gewinnen . Das Syndikat der GlaS -
arbeitet hat beim Gericht « von Albi ein Gesuch
eingereicht , die Fabrik unter ' Sequester zu stellen .
Ter BerwaltungSrat hat demgegenüber eine Bcr -

lagung der Entscheidung angestrebt , wiewohl das

Syndikat mit schwersten Maßnahme » gedroht
hat . falls die Angelegenheit im Verlaufe des

gestrigen Tage » nicht geregelt werde . Ter Syn -
dikatsausschuß . der seit einiger Zeit di « Leitung
de ! Betriebes in der Fabrik selbst übernommen
hat , hat nun heute nacht » ein Magazin der Fabrik
in Brand gesteckt. Der Fabriksausschuß , bestehend
au » sechs Mitgliedern , wurde deshalb verhaftet .
Die Glasfabrik steht unter Beivachung den Gen -
darincrie . De GlaSöfen werden nach einander

ausgeblasen und der Betrieb eingestellt werden .

Ukrainische Demonstrationen in Lemberg . An -

läßlich der Erhumicning der Frau Olga Bessa -
rabowa . die , wie bereit » gemeldet , im Lein -
beraer Gefängnis Selbstmord begangen hat , kam

eS in den Straßen Lembergs zu n' tionalistisckien
M a n if c st a t i o n e n der n k r a I n i s ch e n Be -

völkerung . Die Polizei nahm mehrere Verhaftun¬
gen vor .

Die Kohlensunde aus Spitzbergen . Die

niederländische Gesellschaft für Spitzbergen be¬

ginnt Heuer im Sommer mit der Kohlenförderung
in großem Ausmaße in Green . Harbour auf Spitz¬
bergen . Die jährlich : Förderung wird ans
3 0 0. 0 0 0 Tonnen geschätzt .

Eisenbahnkatastrophe in Vorderindien . Ein

schwerer Eisenbahnunfall ereignete sich am 23 . d.

i » Lahore ( im Pandsch . ib ) . Ein Gifterzug ent -

gleiste auf einer Brücke der Nordwestlinie .
29 beladene Wagen wurden vollständig zertrüm -
wert und die Brücke durch Zerstörung ' Weier

Bogen schwer beschädigt . Sieben Personen wur -
den g e t ö t e t und elf verletzt ; e « sind di «S durch ,
wegs Eifenbahnbcamte .

Elternmord au ! religiösem Wahnsinn . Eine bei -
spiellose Sensationsaffäre hält die New tz) o r k e r
gesamte Oeffcntlichkeit in Aufregung . Wie die llni -

Versal Telegraph Agency berichtet , wurde ein Hörer
der Universität Washington , Frank Mar Dowcll ,
der vor seiner Gradulernng zum Doktor stand , unter
der Anklage verhaftet , seine beiden S ch w e st c r n
und sodann seinen B a « c r und seine Mutter er -
mordet zu haben Die beiden Schwestern des Per -
haftete » wurden in ihrer Vaterstadt Decatnr in

Georgien während der letzten Sommcrscrien in
ihrem Zimmer tot ausgesundcn Die sechzehn - und

siebzehnjährigen Mädchen , zwei bekannte Schöuhei -

len , waren in ihren Ketten auf gräßlich «
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Weise ermordet worden . Die Bevölkerung von
Decatnr , von furchtbarer Aufregung ergriffe », bc
schuldigte die Neger , die beiden Schwestern ermor¬
det z» hoben . Einige Neger wurden er -
griffen und gelyncht . Nach dem gräßlichen
Tode ihrer beiden Töchter übersiedelten Herr und
Frau Towell »ach einer anderen Stadt . Dort wur -
den sie eine » Morgen « in ihrer Wohnung ermor -
dct anfgesnnden . Beide hatten Revolver -
s ch ü f s e in den Kops erhalten . In demselben Zim -
mer lag auch ihr Sohn Frank Towell mit einer
kleine » W >i n d e a m K o p f. Et behauptete , nnbe -
kannte Männer seien In da « Zimmer gedrungen ,
hätten Vater und Mutter erschollen und ihn selbst
verwundet . Die Umstände waren aber derart ver -
dächtig , daß die Polizei den jungen Dowcll verhas -
tele . Nun gestand er , seine E l I e r n getötet z »
haben , sowie er auch seine beiden Schwe -
st e r n ermorde » hatte . ES scheint , daß Franl Mac
Towell an religiöse n> W a h n s i n n leide Zu -
mindest behauptete er vor dem Untersuchungsrichter ,
er hätte aus Befehl eine » bösen Geiste « ge¬
handelt .

Echneesall « In Mittelitalie «. In Nord - und
Miitclltalicn herrscht strenge Kälte . In Fko -
renz ist Schnee gefallen : eS war der st ä r t st e
Schneesall seit 20 Jahren .

Sturmschäden in der Ukraine . In der U k r a i n e
wütet schon die ganze Woche ein riesiger
Stur m. An vielen Orten wurde die B a h n v e r -
b i n d u n g durch Schneewehen n n t e r d r o -

ch e n.

Wetterübersicht vom 27. Feder . Mittwoch ist
der Himmel fast in der ganzen Republik bedeckt , an
vielen Orten fällt etwas Schnee . Die Temperatur
hat in jenen Gegenden zugenommen , in denen die

Bewölkungszunahme erst Mittwoch erfolgt ist . West
böhme » ist kälter als Dienstag morgen «- . Die tiefste
Temperatur wird vorläufig ans Oravsky Podzamok
mit —18 Grad Eelsiu « gemeldet . — Wahlschein
lichis Wetter von heute : Keine Aendcrung .

DI » schmutzigste Ortschaft der Welt . Phari «

jonp . wo die neue Mount- llverest - Ezstedition für
einige Wochen Quartier zu beziehen gedenkt , darf de »

fragwürdigen Ruhm für sich in Anspruch nehmen ,
der schmutzigste Ort der Welt zu sein . An einem klci -

nen Hügel inmitten der Ebene , von der der Ort sei»
neu Name » erhalten hat , gelegen und wenige Kilo «
meter von dem Ehomolhari , einem der herrlichsten
Berge TibclS entfernt , besteht Phari onS einer Fe -

stung , um die herum etwa 200 Hüllen stehen , in

denen die Eingeborenen leben . AIS der Ort vor etwa
"4) 0 Jahren angelegt wurde , tage . , diese Hütten über
dem Straßenniveau . Heule aber sind , dank der Gr >

pslogcnheit der Bewohner , allen Unrat und Müll vor
di » Tür zu schulten , die Häuser im Schmutz begra¬
ben , durch den Wege nach der Straße gegraben war -
den sind . So kommt et . daß da ! Straßenniveau
heute zumeist über den Dächern der Häuser liegt .
Vor dem Wasser hoben die Eingeborenen derartige
Scheu , daß sie sich ihr ganzes Leben nicht einmal wa «
scheu . Phari liegt rund 5000 Meter über dein Mce -

resspicgcl und ist demzufolge der höchstgelegene unter
den ständig bewohnten Orten der Erde . Wahrend
ihres Besuches werden die Mitglieder der Everest -
Erpedition , die zunächst den Ehomolhariberg näher
erforschen wollen , der Unannehmlichkeit überhoben
sein , in den Schmupquarlicren der Eingeborenen zu
wohnen , da ihnen die indische Regierung das hübsche
Landhaus , dat st » für ihre in Tibet beschäftigten
Beamten erbaut Hot, zur Verfügung stellt . Hier be¬
findet sich auch ein Post - und Telegraphenoml , das
wohl das höchstgelegene der Well ist und von dem
aut die Expedition ihre Berichte in die Well senden
wird .

Heitere ». Herr Müller erzählt seine » Freunden
zwischen zwei Gto » Bier seine Erforschungen aus
einer Forschungsreise Im Innern Afrikas . Er ver -
weilt l >«Ioiiders lang « bei der Schilderung eines
Bolkoltamincs , bei dem der Gebrauch von Kleidern

gänzlich unbekannt ist und schließt : „ Die Dame » be -
decken sich hier lediglich mit einem Feigenblatt . Sie
sind träge und verbringen ihre ganze Zelt damit ,
über Toilettcnsragcii zu reden . " — Ein Mann von
etwa 30 Jahren steht wegen Vagabundage und Dieb -

stahl wenigstens schon SOrnol verhaftet , neuerdings
vor Gericht . Der Präsident frägt ihn , wann er über -

Haupt aufgehört habt z „ arbeiten . . Seitdem meine
Mutter gestorben ist , eine lieb «, seltene Fron ! " Der

Präsident setnigermaßen gerührt ) ' . Und wie alt
waren Sie , als Ihre Mutter starb ? " „ Sechszehn
Monate , Herr Präsident ! " — Rassk e - W ort « .
Der Typus des Neureiche » der . m Kriege und nach -
her leider so sehr herangeblllht ist . hat im Lollsmnnd
den Namen . Raffte " erhalten und ist in unzähligen
WIßen verspottet worden Besondere fruchtbar in der

Mitteilung solcher „ Nasske - Worie " ist der Berliner

Bollshumor gewesen , wie dlr Sammlung beweist , die
Dr . Franz Lederer in seinem bcnn Verlag der Ger -
mania erschienenen Buch . Berliner Humor " mitteilt .

Einige Proben seien hier wiedergegeben : Raffkes
kaufen sich einen Tcppich , auf dem das Wort „ Salve "
( Sei gegrüßt ) steht , gu Hause schlägt Raffke in dem
neu gekauft : » Kanservasione - Lerikon nach " id lagt
dann zu seiner Frau : „ Dct aus dem Teppich stimmt
nicht : ick habe ja jleich gewußt dct Salbe mit „ b "
jeschrieben wird . " — Frau Rassle erzählt , ihr Junge ,
gehe jetzt aufs „ Riclgymnastum " „ Sie meinen wohl
Realgymmosium, " verbessert ssc jemand . „ Nee . mein
Lieber, " sagt sse überlegen „ Es hiißt Rivlgymna -
sium : ick bin schon mit dem Seal lSeeaal ) genug rein¬
gefallen . " — Bullcnschlägers wollen sich Klassiker
laufen . Der Buchhändler legt ihnen Goethe vor .
„ Was kostet der Band ? „ In Pappe 12 M. , in Leinen
>8 M. . in Haibsrntiz 30 M und in Ganzlcder ans
bestem Papier IL 2) 1" » An , und von welcher Preis¬
lagen ab ist er denn klassisch ?" — Frau Rassle erzählt
ihrer Freundin , sie gehe heute abend ins Schauspiel -
Haus . „ Was wird denn gegeben ? " „ Ja . das wissen
wir selbst noch nicht ganz genau . Ans dem Zettel steht
entweder Minna von Barnholm oder da » Soldaten »
glück . '



Stil « «.

KlslUt Wrvt- lk .
Ein probate » Mittel RembrandtS . Bon Rcm -

drandt Ivird erzählt , dos, er dem ewig . ' » Schwatzen
seiner Magd auf eine sehr eigenartige Weise ein
Ende bereitete . Sie plauderte nämlich immer mit
den andern Mägden durch da » Fenster und störte ihn
damit sehr . Er malte ihr naturgetreues Bild und

stellte dieses aus Fenster . Die vorübergehenden
Wasscrträgcrinnen hielten nun daS Bild für die

Magd und wollten mit ihr plaudern . Da sie keine
Antwort erhielten , brachen sie in Schimpfrcden auS
und gingen schließlich gleichgültig vorüber . Sie
wurden auf die Magd so böse , weil sie ihnen nicht
antwortete , daß sie auch mit der richtigen Magd
nicht mehr sprachen , und so wurde der Maler nicht
mehr gestört .

Der „ Fliegende Holländer " vor Liverpool .
Während eines heftigen Sturme » sahen die Bcwoh -
ncr von Liverpool kürzlich , wie der Dampfer „ JbcS "
kiclübcr ging und von der Gewalt de » Sturme » in
den Hafen geschleudert wurde . Kaum war die

Mannschaft in Sicherheit gebracht , als der Schlepp -
dampfcr „ Spurno " , der zur Hilfeleistung herbei -
geeilt lvar , aus ein unsichtbares Hindernis ausranntc
und zu sinke » begann . Auch seine Mannschaft konnte

gerettet werden . Fuzwiscben sab man mit Staunen ,
wie sich die „ Fbcs " , an deren Bord sich keine Mcn -

schenscele mcbr befand , ohne fremde Hilfe aufrichtete ,
stolz und kerzengerade auf See hinausfuhr und im
Nebel verschwand . Man hat daS Schiff seither nicht
mehr gesehen .

MMeUnngen aus dem vudNIum .
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Bollswirtschaft .
Der IlchechoilowaMe Aukenhaudel

im Jahre 1924 .

Passivum neuneinhalb Millionen Kronen .

Das statistische Staaisamt hat seit 1. Jan -
ner seine Statistik des Außenhandels verbessert .
Die Statistik der Einfuhr enthält nicht nur die

Einfuhr in den freien Berkehr , semdern auch de

Einfuhr im Vor Werkverkehr behufs Ver¬

edlung oder Reparatur im Inland , sowie Wieder -

einfuhr der int Bormertvcrkchr ausgeführten
Waren zur Veredlung oder Reparatur rm Äui -

land . Ebenso enthält die Spezialansfuhr nicht
nur die Ausfuhr aus dem freien Verkehr , sondern
auch die Ausfuhr im Vormerkverkchr , bchus « Ver¬

edlung oder Reparatur im Ausland sowie Wieder -

einfuhr der in » Vormerk ausgeführten Waren zur

Veredlung oder Repamtur im Inland . In den

früheren Jahren wurde bloß die Ein - und Aus -

fuhr des freien Verkehrs statistisch ausgenommen .
Durch die Bildung der Kategorie der Special -
einfuhr und Spezialansfichr hat sich das statistische
Staatsamt der in anderen großen Handelsstaaten
üblichen Methode angepaßt und h edurch einen

internationalen Vergleich statistischer
Daten erniöglicht .

Die g c s a m t c S P ei a l e i n f u h r in die

Tschechoslowakische Zlepublik im Monate Jänner

1924 hatte den Wert von 809,787 . 918 Kronen ,
die gesamte Spezialansfuhr einen sol-
chen von 800,273 . 8 - 15 Kronen . Demzufolge über¬

stieg die Einfuhr die Ausfuhr um 9,515 . 073 Kro -

uen . Das genannte Passivum erNärt das statisti¬
sch: Stoalsantt durch die geringere Auestthr zu

Wasser ( Einfrieren der Elbe ) .
Was die Ein - und Ausfuhrländer betrifft ,

betrug in Pcrzcnten der Gesainteiustchr dst Ein -

fuhr nach Teutschland 33 . 10 , Vereinigte Staaten

von Amerika 8. 25 , Cesterro ch 8. 00 , Italien 0. 00 ,

Polen 4. 40 , Magyaricn 3. 70 , Iugosltvaicn 3. 24 ,

Großbritannien 3. 14 , Rutnänie » 2. 64 , Schweiz
2. 79 , Frankreich 2. 72 , Niederlande 2. 18 , Belgien
0. 52 , sonstig « Staaten 18 . 34 Prozent .

Die Ausfuhr betrug in Prozenten nach
Oesterreich 23 . 50 . ' Deutschland 19 . 00 , Italien 7. 54 ,

Viagyarien 7. 00 , Großbritannien 5. 95 , Vereinigte
Staaten von Amerika 5. 50 . Jugoslawien 4. 1»,

Rumänien 3. 49 , Frankreich 2. 21 , Schweiz 1. 95 ,

Polen 1. 90 , Niederlande 1. 40 , Belgien 0. 08 , son¬
stige Staaten 15 . 07 Prozent .

De dem Warenwerte nach wichtigsten im

SpezialHandel ein - und ausgeführten Waren
im Monate Jänner 1924 waren die folgenden :

A. Spczialeinfuhr .

Baumwolle , Garne und Waren daraus

180 . 0l0 . li88 X, Wolle , Wollengarne und Wollen -
waren 84,103 . 997 K, Getreide . Malz etc .

72,709 . 332 X, Schlacht - und Zugvieh 55,318 . 370
Kronen . Fette 35,394 . 895 X, Flachs , Hanf , Jute
etc . 33,209 . 579 X, Eisen und Eisenwaren
23,689 . 129 X, Unedle Metalle und Waren daraus

23,017 . 282 X. Tierische Produkte 23,009 . 401 X,
Firnisse , Farbwaren 20,401 . 001 X.

n. Spezialansfuhr .

Holz . Achten 133 . 084 . 917 X. Bauinlvolle ,
Garne und Waren daraus 103 . 399 . 512 X. Zucker
99,174 . 825 X, Wolle , Wollcngarne und Wollen -
waren 83,781 . 397 X, Glas und Glaswaren
73 . 400 . 503 X. Eisen und Eisenwaren 09,150 . 998
Kronen . Getreide , Malz etc . 30,194 . 073 X. Obst ,
Gemüse , Pflanzen und Pflanzenteile 29,005 . 436
Kronen . Flachs , - Hanf , Jute etc . 24 . 200 . 082 X,
Tonwaren 16,106 . 425 X.

Verhandlungen im norddvhmischen
Laugewerve .

Am 25 . Febcr fand in Uoichenberg die sechste
Verhandlung wegen Schaffung eines L o h n v c r -

tragcS im Baugewerbe für den Reichcnbcvger
. HanhelSkaminerbezirk statt . Die Verhandlung der -
lief wiederum r e s u l t a t l o s, da die Unterneh -
wer nach wie vor auf dein Lohnabbau bestanden .
Der verlangte Lohnabbau scheint für den Arbeit -

gcberbund in Reiche,ubeig zu einer Prestigefrage
geworden zu sein . Daß bei den steigenden Index -
ziffern ein Lohnabbau zur besonderen Notwendig - -
seit geworden und gerechtfertigt ist. werden die Un .
t « rmchmcT kaum nachzuweisen imstande sein . Nicht
auS Gründen der Notwendigkeit , nicht weil irgend -
eine Voraussetzung für den Lohnabbau im Bau¬
gewerbe vorhanden ist, soll derselbe durchgeführt
lverden , sondern Weil cS starrer llntcritchmcistand »
Punkt haben will . Die Existenz - und Lcbcirsmög -
Iichfcit der Bauarbeiter soll noch Weiter he »ab¬

gedrückt werden . Die Bauarbeiter verlangen die

Stabilisierung der bisherigen Löhne .
Welches Lohncinkommen jährlich von den Bau -
arbeitern bei der Stabilisierung int günstigsten
Falle erreicht werden kann , ist aus nachstellender
Tabelle ersichtlich . De Unternehmer erklären ,

daß der Bauarbeiter im Jahresdurchschnitt 2000

Stunden im Beruf beschäftigt ist. Nach dieser Bc -

Häuptling wäre der Bauarbeiter durch 50 Wochen

durchschnittlich 40 Stunden im Beruf tät ' g und

nur zwei Wochen können im Jahr als arbeitslos

in Frage kommen . Daß dies selbst bei Volkswirt -

schaftlich normalen Verhältnissen nickst zutrifft ,
diese Behauptung sich vielmehr nur auf Aus «

nähmösälle bezieht , Wirb jeder Laie zugeben .
Dabei kommt noch in Betracht , daß bei der jetzt
herrschenden Krise die Bauarbeiter während der

Arbeitslosigkeit , in keinem anderen Berus irgend -
ein « Beschäftigung bekommen können . In der

nachstehenden Tabelle ist aber trotzdem dic_ Be¬

hauptung der Baumeister von einer Bcschäf -
tigungidaucr von 2000 Stunden im Jahr zur Be -

rechnnngsgrundlagc genommen » vordem

Jahresarbcits - Wochcn -

verdienst durchschnitt
Maurer und

Zimmerer Kc Ki

ab 3. Gchilfcnj . 1. Lohnkl . 3140 . — 175 . 77

btto . 2. „ 8600 . — 165 . 38

btto . 3. „ 8240 . — 158 . 46
btto . 4. „ 7400 . — 142 . 30

btto . 5. „ 7000 . — 134 . 61

Eisenbleger und

Bcrschaler . . 1. Lohnkl . 8220 . — 158 . 07

btto . 2. 7740 . - 148 . 84

dtto . 3. .. 7420 . — 142 . 63

btto . 4. „ 6660 . — 128 . 07

dtto . 5. „ 6300 . — 121 . 15

Hilfsarbeiter
über 18. Jahre 1. Lohnkl . 6860 . — 131 . 92

dtto . 2. 6440 . — 123 . 84

dtto . 3. .. 6180 . — 118 . 84

dtto . 4. 5550 . — 106 . 73

dtto . 5. „ 5250 . - 100 . 36

Arbeiterinnen und

Jugendliche . . 1 . Lohnkl . 4560 . — 87 . 63

dtto . 2. „ 4300 . — 82 . 63

dtto . 3. „ 4120 . — 73 . 23

dtto . 4. „ 3700 — 71 . 13

dtto . 5. „ 3500 . — 67 . 30

DaS sind die Löhne, welche nur von einein

sehr geringen Bruchte . l der Gesamtzahl aller Be -

schäfligirn erreicht werden körnten ! Die über¬

wiegende Mehrheit hat bedeutend gerin -
gere DurchschnittSverdienstc Pro
W o ch e. Es wird niemand behaupten können ,

daß die Durchschnittslöhne der » » engen Glück -

lichen , die 2000 Stunden arbeilen können , zu hoch
sind . In Wirklichkeit kann die durchschnittliche
Beschäftigu »igsdauer eines Bauarbeiters im Jahre
höchstens mit 1600 Stuitden angenommen wer -
den . Bei dieser , der Wirklichkeit näher kommenden

Annahme beträgt die Jahreslchnsnimne eines gc -
lernten Arbeiters in der ersten Lohitklasse ab
drittem Gch lftnjahr X 7312 . —, der durchschnitt -
liche Wocheitverdienst X 140 . 01 . Dies lind gc -
lernte Arbeiter und die b c st b e z a h l t e jt e n.
Und diese Löhne »vollen die iiordböhmij . hcn Bau -

meister herabsetzen ! Die Löhne in den anderen

Lohngebieten sind be. : dieser Berechnungsgrund -
läge logischerweise noch bedeutend niedriger . Die

OeDeutlichkeit möge urteilen , ob das Verlangen
der Bauarbeiterschaft , die jetzige », Löhne zu stabil : -
siercn , selbst bei Anwendung der Unternehmer -
spräche als Begehrlichkeit bezeichnet Werden kann .

terPellatiousbeantWortung ist folgende Stelle :

„ WaS die Festsetzung der Rübcnpreisc . . . an -

belangt , muß beinerkt »verde », d. : ß das Eingreifen
der Regier »»»a auf die Festsetzung der Riibcnpreise
die schlvere landwirtschaftliche Krise in den Ge -

gendeu mit der intensivste » Forin der landivirt -

schaftlichen Produktion nicht außer Acht lassen
darf . " Mit anderen Worten , die Regierung muß
die Agrarier schützen . Taö erklärt auch , » verum
der Rübenpreis für die Kampagne 1923 —24

18 Kronen betragen hat »lud für die nächstjährige
Kampagne aber 23 Kronen betragen wird . Wie
da die Regierung die Erhöhung der Zuckerpreisc
im nächsten Jahne wird verhindern wollen , bleibt

ein Rätsel .

Oesterreichs Handelsbilanz passiv . Die Wiener

„Statistischen Nachrichten " eniyalten die amtlichen

Mitteilungen über den Außenhandel im Jahre
1923 . Für daS ganze Jahr ergibt sich ein Passi »
vum von 724 Millionen Goldkronen .

Der Wcrftarbeitcrstreik in Hamburg . Während
sich die Arbeilerfchaft im Landbctrirbe der Eise », -
industrie mit der Einführung des Neunstunden -
erbcr ' . stages einverstanden erklärt , und die Arbeit

heute früh aufgenommen hat , halten die Arbeiter
auf de», Werften an » Achtstundentag fest. Die Eni -

lassung der Arbeiter , die nach achtstündiger Ar «

beitSzeit die Werften verlassen haben , ist restlos
durchgeführt . Die . Haltung der Arbeiterschaft ist
ruhig . — Die Arbeiter der Lübecker Sceschiffiverf -
ten h ' faii den Hamburger Schiedsspruch , der eilte

ncunstüitdige Arbeitszeit vorsieht , abgelehnt . ES
kommen etwa 1000 bis 1200 Arbeiter in Frage ,
denen von den Werften angekündigt wurde , daß
sie als entlassen betrachtet »Verden , falls sie nur

acht Stunden arbeiten .

Eine Verordnung der chinesischen Regierung
über die Gcwcrkjchastcn . Unlängst ging eine

Noliz durch de Presse , daß die chinesische Regie¬
rung eine Verordnung herausgegeben habe , wo¬

nach die Arbeiter eines jeden Berufes bestigt sind ,
zur Wahrung ihrer wirtschaftlichen Wohlfahrt und

ihrer gemeinschaftlichen Interessen Gewerkschaften
u gründen , welchen die Rechte juristischer Per -
onen zustehen . Zu den Aufgaben der Gewerk¬
schaften sollen gehören : die gegenseitige Unter -
tützung der Mitglieder , die Verbesserung der Ar »

beitSbcdi ' NHnngen, die Ausführung von Unter -
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suchungen über die ArbeiiSverhältn , sse, die Erstat -
tnng von Vorschlägen an die Regierung über die
soziale Gesetzgebung und die Erteilung von Antwor¬
ten auf Anfragen von Behörden . Wie die „ Frank -
furter Leitung " jedoch schreibt , muß man sich hü -
ten . d: e>e Verordnung in ihrer Bedeutung zu über -

schätzen , denn die Verordnungen der chinesische «
Regierung bleiben « meistens auf dem Papier . —
Regierungsverordnungen allein könn «, , eben die
Lage der ' Arbeiterschaft in China nicht hebe »,
diezc müssen sich im Kampfe die Verbesserungen
ihrer Lebensbedingungen selbst durchsetzen .

Kunst und Wiste « .
Spielplan d«S Neuen Theaters . Heute Don -

ncrStag „ Von Morgen » bi « Mitter -
nacht « " : Freitag M8 Uhr MännergesangS -
vereinSkonzert , nacht » 10 Uhr Gastspiel In »
timc » Theater Berlin : SamStag „ Der
Vetter au » Dingsda " , nacht » 10 Uhr Gast -
spiel Intime » Theater Berlin ; Sonntag
nachmittag « „ Im weißen Rößl " . abend » neu -
einstudiert „ Tausend und eine Nach I".

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Donners -
tag „ D o r i n c » n d der Zu s a l l " : morgen Frei -
tag Vorstellung de » Verbände » deutscher Bank - und
Sparkassabeamten „ Dauivau " : SamSlag Gast -
spiel Lord „ Flamme " : Sonntag 3 Uhr „ Don
P a s q u a l c", abend » Gastspiel Leopold Krämer
„ Papa " .

Bereinsnachrichten .
Tonristenverein „ Die Natur ,

freunde " . Prag II .

Bortrag mit Lichtbildern des
Professor Hartwig an » Brünn
über die s >i d t i r o l e r D o l o m i>
t e n, Samstag , den 1. März , 7 Uhr

abends im Saal Nr . 20 der deutsch «« Technik , Prag I ,
Husovo . Nichtmiiglieder 4 K, für Mitglieder und
Studcnlcn ermäßigt .

Sonntag , den 2. März : Karlstein . Zusammen -
knnft 8 Uhr 10, ab 8. 36 Smichnwer Bahnhof . Fiih -
rung Schönselder . Die Photosetiion hat ausgerüstet
» nd vollständig zur Stelle zu sein .

Druck- und Verlagsanstalt Gesell¬
schaft m . b . H. Teplitz - Schönau ,

Tisehlergasse 6, 1002

empfiehlt eich den P. T. Behörden , Vereinen , Or¬
ganisationen , Gemeinden and h' anfleuten zur Her¬
stellung von Drucksorten : wie Tabellen , Büchern ,
Broschüren , Zeil schritten , Zirkularen , Mitglieds¬
büchern , Einladungen , Plakaten . Flugschriften . Fak¬
turen , Briefpapieren ete - in aolider und rascher Atw
führung . Setzmaarhinenbetrieh und Rotationahetrieb .

flllen Genossen u . Genossinnen
empfehlen sich zur Herstellung

sämtlicher drucksorten

Der Kollektiv - Vertrag für die Zuckcrivaren -
und Kasseesurrogatarbeiter verlängert . Am 31 .

März 1924 erlischt die Wirksamkeit der vertrag -
lichen Bestimmungen über das Lohn - und Arbeits¬

verhältnis für die Betriebe der Mucker- , Schokolade -
und Kaffcesurrogatindustrie , wie sie zwischen der

Fachgruppe der Lebensmittelindustrie im beut -

scheu Haltplverband der Industrie in Teplitz und
dem Zentralverband der Lebensmittel - und Ge -

nußmittelarbeiter mit dem Sitz in Bodenbach ab -

geschlossen wurden . Am 9. Aber 1924 fanden
nun Verhandlungen über die Erneuerung dieses
Vertrages statt , die zu einem Positiven Ergebnis

führten . ES wurde vereinbart , das Abkommen
bis zum 31 . Juli 1924 zu verlängern .

Der Zuckerpreis . Die Abgeordneten Fischer ,
Dietl und Oermak hatten seinerzeit eine Inter -
pell tion an die Regierung wegen der Verteilung
des Zuckers gerichtet . Die Antwort der Regierung ,
die vom 27 . September >923 datiert ist, ist erst
jetzt in den Drucken des Abgeovditetenhaufcs er -

schienen . Tie Mühlen des tschechischen Parlaments
mahlen eben langsam . Interessant in dieser In -

Noräböhmische Druck » und Verlags - Znstalt

Gärtner & Co. , Soüenbach a . E.
G. m. d . h .

Sra »duch »m«,r, >. etaractvpt *. Verla, , 6uAblit »rrrl , aearftr
Seit - un « «tefZmascht », » mit einer CngteltKlnn , »an soo. ooo
»uchgaden , NetnUnnemnlchtnrn mit ilnerCagtaproSuniaa aan
iSO. MOScitungrn . ZernsprechrrNr . NI. ponfparlolTn Nr. 117 ^*3
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Sie schützen vorNüyfe
Külte n- ErmüJuty }.

Werbet bei jeder Gelegenheit für
Euer Vartetblatt den

Sozialdemokrat " !pp
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Leipziger

günstigste Fahrgelegenheit : SOUderZUst Samstag , den 1. Marz 1924

ab 12 10 Masarykbahnhof . Fahrpreiserhöhung ohne Anwendung . Benutzung

nur mit messamtlichen Ausweis .

Fahrkarten bei

Emil Wäller , Prag II . ,
Telephon 8254/VL SenovAini 2 . Telephon 8254/VI .

2602
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